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e Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite Jnſeraten-) Beilage.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
nnd Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verfenden.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements- Quittung vom
len der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge

iefert.
Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations

Organ des Landrathamtes des Sagkkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 17. September.

Die „Germania“ ruft die Regierung gegen
uns zu Hilfe.

Warum ſoll man ſich ſelbſt vertheidigen, wenn ein
Auderer die Waffe für uns ergreift und mit einem gut-
ſitzenden Stoße den wie wir dabei ſogleich mit Genüg-
thunng begrüßen gemeinſchaftlichen Gegner trifft

Die Artikel der Halliſchen Zeitung gegen die päpſt-
lichen und biſchöflichen Redeblumen in allerlei Erläſſen der
letzten Zeit haben den Zorn der ultramontanen Preſſe
wider uns erregt. Die Halliſche Zeitung ſoll ſo zu ſagen
eine „erſte Verwarnung“ von einer Seite erhalten, von der
die „Germania“ ſie als abhängig anzunehmen die Güte
hat. Nun, die Halliſche Zeitung ſitzt einſtweilen noch auf
ihrer eigenen Bank und bedarf keines von der Regierung
wohlwollend untergeſchobenen weichen Kiſſens; die Halliſche
Zeitung ſitzt und fährt zwar hart ſo zu ſagen dritter
Klaſſe, wie alle unabhängigen konſervativen Blätter, die
eine ſelbſtſtändige Auffaſſung des Konſer-
vatismus geltend machen und ſich von offiziöſen und
kommandirten Anwandlungen ſo gut es geht rein zu halten
ſuchen. Aber gerade die „Härte“ der Verhältniſſe bekommt
ihr nicht übel; ſie ſchläſt nicht ein; ſie hält die Augen offen
und ſcharf Wacht, beſonders dem Ultramontanismus gegen-
über. Da ſcheuen wir auch das ſchärfſte Wort nicht. Das
iſt ja auch unſre Schuldigkeit, als ſpezifiſch evangeliſch-
proteſtantiſches Blatt einer Provinz, von der die Refor-

mation ausgegangen. Auch jeder etwaige Druck auf uns
würde darin nichts zu ändern vermögen.

Dies im Beſonderen. Jm Allgemeinen begrüßen wir,
wie geſagt, die Bundesgenoſſenſchaft eines in partei
politiſcher Hinſicht gegneriſchen Blattes, der Voſſ. Ztg.,
welche der „Germania“ folgenden Denkßzettel giebt:

„Die „Germ.“ beſchwert ſich neuerlich über die „Unter-
n des konfeſſionellen Friedens“, und zwar durch
degierungsblätter. Sie beruft ſich beſonders auf, die Herrn

v. Rauchhanpt naheſtehende „Halliſche Ztg.“, welche ihre Be-
ſprechung des Schreibens der deutſchen Biſchöfe an den Papſt
und der Antwort des Oberhauptes der katholiſchen Kirche mit
der Ueberſchrift verſehen habe: „Aus dem heiligen römiſchen
Jrrenhaus“. Die „Hall. Zig.“ meint, daß dieſe Erlaſſe nur ein
pathologiſches reren beanſpruchen ſie würden in der Ge-
ſchichte der Geiſteskrankheiten unſchätzbare Beläge bilden. Das
Blatt ſpricht weiter von papiernen Veitstänzen und blutigem
Verfolgungswahn des Vatikans. Es iſt nicht unſeres Berufes,
dieſe Ausdrücke zu rechtfertigen. Aber die „Germ.“ wird
gut thun, jene Aktenſtücke noch einmal zu leſen. Hun-
derttauſende geſitteter Menſchen haben das Au-
denken Giordano Bruno's gefeiert, und die Biſchöfe
reden von dem Gift der heutigen Weltanſchauung, von
modernem Heidenthum, vom Wandel voll ſittlicher
Verkommenheit, von wildem Haß und ſchamloſer Ver-
leumdung, mit Beziehnng auf Bruno oder deſſen Verehrer,
von den ſchlechten geheimen Geſellſchaften“, von vollſtändiger
Untergrabung von Tugend und Recht, und der Papſt
ſpricht von jenem „verbrecheriſchen Manne“, von den
„Veranſtaltern der Schandthat“ (der Errichtung des
Bruno-Denkmals), von der „frechen Kundgebung einer
raſenden Gottloſigkeit'. Ob dieſe, Ausdrücke den
konfeſſionellen Frieden befeſtigen können? Dieſelbe
„Germania“ enthält jetzt Anzeigen, über eine in ihrem Verlage
erſchienene Schrift: „Der Krach von Wittenberg“: der
ebenfalls ultramontane „Weſtf. Merkur“ bringt unmittelbar unter
dem Briefe des Papſtes einen Leitartikel mit der Ueberſchrift:
„Der Niedergang der Volksſchule eine Folge der ſog.
Reformation“, der nicht eben freundlich von Luther ſpricht.
Fördert die ultramantane Preſſe damit den konfeſſionellen
Frieden? Nein, von klerikalex Seite iſt über Luther
noch weit ſchärfer als über Giordano Bruno geur-
theilt worden. Nur wer ſelber eine ſo weitgehende Rede-
freiheit in Anſpruch nimmt, wie die Kurie und deren Getreue,
braucht auch bei ſtarken Ausdrücken aus dem gegneriſchen Lager
nicht gleich nervös zu werden oder gar, wie es die „Germ.“
thut, die Regierung zu Hilfe zu rufen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Reiſen Kaiſer Wilhelm II. ſeit dem

Regierungsantritt. s
13--25. Juli Ruſſiſche Reiſe. Kronſtadt, Krasnoje

Selo, Petersburg. 25.--27. Juli Schwediſſche Reiſe(Stockholm). 28.--31. Juli Däniſſche Reiſe (Kopenhagen).
16. Auguſt Frankfurt a. O. 23. Auguſt Sonnenburg. 28. Auguſt
Dresden. 26. September Detmold. 27. September Stuttgart.
Oktober Oeſterreichiſch-z italieniſche Reiſe. 1. Ok-
tober Münthen. 8. Oktober Wien. 11. Oktober Rom. 16.-17.
Oktober Neapel. 29. Oktober Hamburg. 31. Oktober Leipzig.
15. November Breslau. 11. Dezember Wilhelmshaven. 22. De
zember Stettin. 1889

15. Januar Bückeburg. 31. März Poſen. 12.--14. April
Oldenburg. 24. April Schwedt a. O. 26. April Weimar.
27. April Eiſenach. 15. Mai Liel. 18. Mai Braunſchweig.
26. Juni Sigmaringen. L--27. Juli Norwegiſche Reiſe
(Lofoten). 31. Juli bis 8. Auguſt Engliſche Reiſe (Os-
borne, Spithead). 17.--18. Auguſt Bayreuth. 19. Auguſt Karls-
ruhe. 20.--22. Anguſt Straßburg. 23. Auguſt Metz. 24. Auguſt
Münſter. 5. September Dresden. 10. September Minden. 12.
September Hannover.

Aus vorſtehender Ueberſicht ergiebt ſich, daß Kaiſer
Wilhelm II. die preußiſchen Provinzialhauptſtädte beſucht
hat mit Ausnahme von Danzig, Magdeburg, Kaſſel
und Köln. Eine Reiſe nach Königsberg ſteht unmittelbar
bevor.

Ebenfalls hat Kaiſer Wilhelm beſucht die Hauptſtädte
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der deutſchen Bundesſtaaten mit Ausnahme von Darm-

ſtadt, Schwerin eine Reiſe dorthin ſteht unmittelbar
bevor Nenu-Strelitz, Meiningen, Altenburg, Koburg-
Gotha, Deſſau, Rudolſtadt, Sondershanſen, Pyrmont, Gera,
Greiz und Lübeck.

Den europäiſchen Staaten hat Kaiſer Wilhelm einen
Beſuch abgeſtattet mit Ausnahme der beiden Republiken
Frankreich und Schweiz, Holland und. Belgien, Spanien
und Portugal und der Balkanſtaaten. Die Reiſe in die
Balkanſtaaten ſteht eben bevor, eine Reiſe nach Spanien
und Portugal iſt wiederholt in der Preſſe als in Ausſicht
genommen bezeichnet worden.

Zu dem Genoſſenſchaftsprojekt des Herrn v.
Broich nimmt die „Nord. Allg. Ztg.“ Stellung, indem
ſie einen vorſichtig abmahnenden Artikel des „Hamb, Korr.
wiedergiebt und ihm im Weſentlichen beiſtimmt. Danach
wäre eine Mitwirkung der Kartellparteien auf dieſem Ge
biete zwar zu begrüßen, doch würde es ſich „nicht empfeh-
len, Genoſſenſchaften auf politiſcher Grundlage und
zu politiſchen Zwecken zu gründen.

Derartige Gründungen (heißt es in dem Artikel) würden
vorausfichtlich beide Zwecke, den politiſchen wie den wirthſchaft
lichen, verſehlen. Die Hochkonſervative Partei in Preußen hat
in dieſer Hinſicht bittere Erfahrungen gemacht. Zwei große
Gründungen dieſer Art ſind jämmerlich verkracht, und
der Zuſammenbruch hat der Partei weit über die dabei erlittenen
materiellen Einbußen hinaus Schaden gethan. Die Gefahr eines
leichen Mißerfolges liegt aber überall da vor, wo an ſich verſchiedene Ziele zugleich erreicht werden ſollen. Auch würde jeder

politiſche Beigeſchmack der zu errichtenden Jnſtitution von vorn-
herein Mißtrauen erwecken und ſo deren Entwickelung lähmen.
Soll eine e Neuorganiſation den Schulze'ſchen
r gleichwerthig zur Seite treten, ſo muß ſie viei
mehr als Selbſtzweck und völlig frei von jedem politi
ſchen Hinter- und Nebengedanken betrieben werden
Nur dann, wenn die Beſtrebungen von wahrhaft menſchenfreund
cher Geſinnung getragen ſind und volle Hingebung an die
Sache ſich mit praktiſchem Geſchäftsſinn verbindet iſt ein wiri
licher Erfolg, iſt eine für weite Kreiſe der Bevölkerung ſegens
reiche Wirkung zu erhoffen. Nach beiden Richtungen darfSchulze Deltzſch und ſeine Wirkſamkeit zum Vorbilde
dienen. Seiner vollen Hingabe an ſeine Werke, der allein auf
den Zweck des Genoſſenſchaftsweſens, gerichteten Thätig
keit dieſes verdienſtvollen Mannes iſt der Erfolg ſeines Syſtems
weſentlich zu verdanken.

Zum Schluß wird wiederholt betont, daß eine wirk
und erfolgreiche Neuorganiſation auf dem

enoſſenſchaftsweſens nur dann zu er
hoffen, wenn ſie, vom rein ſachlichen Geſichtspunkte gelei
tet, ſich von allen politiſchen und Parteitendenzen völlig
fern hält.

x gut rage der Uebertragbarkeit der Eiſen-
bahn-Rückfahrtkarten wird uns von geſchätzter Seite
geſchrieben: Die Frage der Uebertragbarkeit der Rückfahrt
karten im Eiſenbahnverkehr hat mehrfach die Preſſe be
ſchäftigt, und es iſt unzweifelhaft, daß erſtens nach Maß-
gabe der geltenden Beſtimmungen die Benutzung einer
Rückfahrtkarte durch eine zweite Perſon auf der Rückfahrt
Betrug iſt, und daß zweitens die Eiſenbahnverwaltung
unmöglich darauf eingehen kann, die Uebertragbarkeit der
Rückfährtkarten frei zu geben, weil ſich ſonſt ein blühender
Handel mit ſolchen einer anderen Perſon für die Rückfahrt
überlaſſenen und ſomit für beide Theile deu Tariſpreis
unberechtigt ermäßigenden Fahrkarten zum Schaden der
Einnahinen aus der Eiſenbahnverwaltung entwickeln würde.
Die Eiſenbahnverwaltung iſt jedoch in derſelben ſchwierigen
Lage, in der ſich jemand befindet, dem die Dorfjungen alle
Haſelnüſſe ſtehlen. Wenn auch mitunter einer der Delin-
quenten erwiſcht wird und anſtatt der Kane das Holz
des Haſelſtrauchs ſchmeckt, werden die Nüſſe doch in der
Mehrzahl der Fälle ungeſtraft weiker geplündert. Die-
jenigen, welche die zur Hinfahrt benutzten Rückfahrtkarten
veräußern, ſind eben ſchwer zu faſſen. Die Eiſenbahnver
waltung ſollte ſich daher die Frage vorlegen, ob die ganze
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Dr. Victor von Strauß und Torney,

unſer bekannter und berühmter Dichter, Schriftſteller und
Gelehrter, feiert am 18. September d. Js. in Dresden,
wo er ſeit 17 Jahren mit ſeiner Gattin lebt, ſeinen 80.
Geburtstag.Am 18. September 1809 in Bückeburg geboren, ver-
lor er früh ſeine Eltern, und wurde von den Vormündern
auf das Pädagogium in Halle gebracht. Von hier ans
kam er gegen Ende der zwanziger Jahre auch nach Dresden,
wo er viel in Tieck's Hauſe verkehrte und durch ihn
Shakeſpeare kennen lernte. Auch Goethe ſah und ſprach
er in dieſer Zeit in Weimar. Er beſuchte die Univerſitäten
Erlangen, Bönn und Göttingen, befreundete ſich mit H.
Puchta und hörte mit Jntereſſe den Philoſophen Kranuſe,
deſſen Vorleſungen über allgeineine Theorie der Muſik er
ſpäter herausgab. Jn ſeinem Heimathſtaate fand er An
ſiellung als Beamter und verheirathete ſie 1832 mit
Albertine von Torney. Das Studium des „Leben Jeſu“
von ſeinem Namensvitter brachte ihn zu eingehenden

Das Jahr 1848 mit ſeinen Stürmen fand ihn unter den
Beamten ſeines Heimathſtaates als den einzigen, der dem
liberaliſtiſchen Drängen entgegen feſt zu ſeinem Fürſten
ſtand. Zum Kabinetsrathe ernannt, mußte er die Regier-
ung reorganiſiren. 1850 wurde er zum Geſandten am
Bundestage in Frankſurt a M. ernannt, dem er bis zu
ſeiner Auflöſung 1866 angehörte. Jn den fünfziger Jahren
wurde er Seitens des Kaiſers von Oeſterreich unerwarteter
Weiſe in den Adelſtand erhoben. 1866 in den Penſions-
ſtand getreten, verließ er Bückeburg und lebte erſt in
Erlangen und ſeit 1872 in Dresden ganz ſeinem dichteriſchen
Schaffen und ſeinen Studien. 1882 ernannte ihn bei Ge
legenheit ſeiner goldenen Hochzeit die Fakultät in Leipzig
honoris causa zum Doktor der Theologie.

Auf nahezu allen Gebieten der Belletriſtik hat Victor
von Strauß und Torney anerkannt Hervorragendes ge-
leiſtet. An Romanen und Novellen erwähnen wir: Theobald
(in 3 Bänden), Lebensfragen, (Novellen, 3 Bände), Das
Erbe der Väter (Roman), Lebensbilder in Erzählungen
nnd Geſprächen, Altenberg (Roman in 4 Bänden, welcher
durch ganz Deutſchland berechtigtes en erregte),
Novellen (3 Bände), Lebensführungen (2 Bände Novellen),
die Schule des Lebens (Novellen). Ferner an Poetiſchem
und Dramatiſchem: Gedichte (ein Band), Richard (Epos
in 12 Dahddem Sophokles Antigone überſetzt, Lieder aus
der Gemeinde für das chriſtliche Kirchenjahr, Ein Faſt-
nachtsſpiel von der Demokratie und Reaktion, Gudrun
(ein Schanuſpiel), Polyxena (Tragödie), Robert der Teufel
(chriſtliche Heldenſage in 12 Geſängen), Weltliches und
Geiſtliches in Gedichten, Judas Jſcharioth (Oſterſpiel in
5 Akten), Reinwart Löwenkind (Epos). Unter den wiſſen

ſchaftlichen Sachen und Abhandlungen heben wir hervor:
Leben des Panlus Gerhardt, Schrift oder Geiſt, Ueber die
Geſangbuchsſache in Preußiſchen Landen, das kirchliche
Bekenütniß und die lehramtliche Verpflichtung, Gottes
Wort in den Zeitereigniſſen, Briefe über Staatskunſtr,
Polykarpus Biographie, Meditationen über das 1. Gebot,
Ladtſes Taöteking aus dem Chineſiſchen überſetzt und
erklärt, Eſſay's zur allgemeinen Religionswiſſenſchaft,
Schiking das kanoniſche Liederbuch der Chineſen aus dem
Chineſiſchen, der altägyptiſche Götterglaube (1889).

Reichhaltiges Wiſſen, Tiefe der Empfindung,
reiche Erfindung, ſchönſte Formvollendung bei
großer Gedankenfülle, feſte Ueberzeugungstrene,
unentwegtes Feſthalten der Fahne der Monarchie
und des poſitiven Chriſtenthums das ſind Mo
mente, die V. von Strauß und Torney und ſeine Schriften
auszeichnen und ihn unter den Schriftſtellern der Gegen
wart hoch hervorragen laſſen,

Möge Gott ihm ſeine merkwürdige Geiſtesfraft und
Elaſticität noch lange in ſeinem hohen Alter erhalten.

Berichtigung.
Jn dem Feuilleton der heütigen 1. Ausgabe „Warum

übt das Drama keine allgemeine Wirkung mehr auf unſer
Volk aus“ muß es in der 5. Spalte heißen: „Ein reali-
ſtiſchnaturaliſtiſches Drama in der deutſchen Dichtung
des vorigen Jahrhunderts.“ Jn der 1. Spalte iſt ſtatt
„die ſtufenweiſe fortſchreitende Entwicklung von Weſen
und Leben“ zu leſen: „von Welt und Leben.“



heikle Angelegenheit nicht dadurch aus der Welt geſchafft
werden kann, daß man die Preisermäßigung für Rück-
fahrtkarten aufhebt, dafür aber den Betrag, um welchen
alle verkauften Rückfahrtkarten billiger ſind als das Doppelte
der entſprechenden einfachen Fahrpreiſe, zur Ermäßigung
der Perſonentarife verwendet. Es müßte bei den ſorg-
fältigen ſtatiſtiſchen Ermittlungen, welche die Königliche
Eiſenbahnverwaltung auf allen Gebieten anſtellt, nicht ſchwer
ſein auszurechnen, wie bedeutend die Ermäßigung ſein muß,
ohne daß dem gegenwärtigen Zuſtande gegenüber für die
Eiſenbahneinnahmen Gewinn oder Verluſt entſtünde. Rück
fahrtkarten für das Doppelte der einfachen Fahrt könnten
auch ferner zur Bequemlichkeit des Publikums nnd der
Schalterbeamten verkauft werden; aber die Durchſtechereien
mit ſolchen Karten würden aufhören, da niemand mehr ein
Jutereſſe haben würde, eine Rückfahrtkarte aus zweiter
Hand zu kaufen.

Der Deutſchfreiſinn plaidirt, um die FleiſchpreiſeWieder ſinken zu machen, für Aufhebung oder Er
mäßigung der Viehzölle. Nachdem nunmehr feſt
geſtellt iſt, daß die Fleiſchpreiſe weſentlich durch die Händler
in die Höhe geſchraubt und in dieſer Höhe erhalten worden
ſind, muß man das vom Freiſinn vorgeſchlagene Korrektiv
als ein vollkommen verfehltes bezeichnen. Wenn die Fleiſch
zölle ermäßigt würden, ſo wäre die Folge einfach die, daß
wiederum die Händler den Hauptgewinn zögen, daß aber
das Publikum nur ſehr wenig Vortheil hätte, trotzdem
was in letzter Linie ja auch wieder auf das Publikum
zurückfällt ein Steuerausfall in der Staatskaſſe ſich
bemerkbar machen müßte. Wir haben bei Aufſtellung von
Schutzzöllen dieſer Art Erfahrungen genugſam geſammelt,
welche uns zeigten, daß von der Aufhebung derſelben das
Publikum keinerlei Vortheile hatte. Es war dies der Fall,
als die Mahl und Schlachtſteuern fortfielen, es war dies
namentlich der Fall auch bei der Aufhebung der Steuer
auf Steinkohlen, wie dieſelbe früher in einigen Städten,
z. B. in Breslau beſtand. Die letztgenannte Steuer betrug
10 Pf. für die Tonne und an demſelben Tage, da die
Steuer fiel, wurde eine Erklärung der Kohlengruben ver-
öffentlicht, daß nunmehr der Preis für die Tonne um
10 Pf. erhöht worden ſei. Derartige lehrreiche Vorgänge
ſollte man beachten und daraus folgern, wie es genau ſo
kommen würde, wenn jetzt plötzlich die Fleiſchzölle aufge
hoben werden ſollten.

F Der engliſche Statiſtiker Mulhall macht über die durch
ſjchnittliche Zahl der ehelichen Kinder in den wichtigſten
Ländern Europa's folgende intereſſante Angaben: Frank
reich 3,03, Dänemark 3,61, Ungarn 3,70, Schweiz 3,94,
Oeſterreich und Belgien je 4,04, England 4,08, Deutſch
land 4,10, Schweden 4,12, Holland 4,22, Schottland
4,46, Italien 4,56, Spanien 4,65, Rußland 4,83 und Jr-
land 5,20. Jn Rußland und Jrland iſt die Kinderſterb-
lichkeit am ſtärkſten.

Für die Opfer der Kataſtrophe in Antwerpen
wird nun auch in Deutſchland die werkthätige Theilnahme des
Publikums in einem Aufrufe angeregt, in welchem unter Vorau-
tritt des königlich belgiſchen Generalkonſuls in Berlin, Herrn
W erg Goldberger, ſämmtliche an deutſchen Plätzen beſtellten

ehen Konſuln um Beiträge für die Verunglückten in Ant-
werpen erſuchen.

Wie das Atheuer Blatt „Aeon“ meldet, wird der
Kaiſer bei ſeinem Beſuche Griechenlands außer
Korfu auch die Schlachtfelder von Marathon und Ther-
mophylae beſichtigen.

Aus Baſel wird die Verhaftung eines Deutſchen
genmeldet. Derſelbe iſt ein dort in Arbeit ſtehender Schreiner-
geſelle aus Württemberg. Die Verhaftung erfolgte auf An
trag des Generalanwalts Stockmann, weil der Betreffende in
Dringendem Verdacht ſteht, anarchiſtiſche Schriften aus der
Schweiz nach Deutſchland geſchmuggelt zu haben. Der Ver
Haftete wurde in Deutſchland wegen Majeſtätsbeleidigung ange-
klagt und flüchtete hierauf nach der Schweiz, wo er ſich bis jetzt
ohne Fremdenpapiere herumtrieb. Er dürſte des Schriften-
ſchmuggels wegen aus der Schweiz weggewieſen werden.

Der von uns vor mehreren Tagen bereits gemeldete
Auföruch des Hauptmanns Wißmann in das Jnnere
Oſtafrikas, der am 9. d. M. erfolgte, wird jetzt auch
in einer Drahtnachricht der Deutſchoſtfrikaniſchen Geſell
ſchaft aus Sanſibar beſtätigt. Jn der Begleitung Wiß-
manns, der zunächſt auf Mpwapwa vorrückt, befindet ſich
bekanntlich auch der Afrikareiſende Ehlers.

OeſterreichUngarn. Auf Anfrage des Fürſten Schönberg,
wie ſich die Deutſchen Böhmens verhalten würden,
falls von der Regierung behufs Verſtändigung beider
Volksſtämme Böhmens eine gemeinſame Conferenz nach
Wien einberufen würde, hat geſtern der verſammelte Vollzugs-
ausſchuß der deutſchen Abgeordneten nach eingehender Berathung
folgende Erklärung beſchloſſen. Wir ſprechen unſere aufrichtige
Bereitwilligkeit ans zur Beſchickung einer ſolchen Conferenz,
knüpfen aber an dieſe unſere Betheiligung die beſtimmte Voraus-
ſetzung, daß die Regierung, welche bisher jede Einflußnahme
in dem dentſch-böhmiſchen Conflicte abgelehnt hat und deren
diesbezügliche officielle S kzruge nur auf Abweiſung der
Anliegen des deutſchen Volkes in Böhmen gelautet haben, nun
mehr eine veränderte, dieſen Anliegen grundſätzlich entgegen-
kommende Haltung einnehme und bethätige, da nur eine ſolche
die Ausſicht auf ein Gelingen der bezüglichen Verhandlungen
bieten könnte. T jedoch in jüngſter Zeit die Frage der böh-
miſchen Königskrönung, deren ſtagtsrechtliche Bedeutung alle
bisherigen Differenzpunkte weitaus überragt, von czechiſcher
Seite in auffälliger Weiſe und mit beſonderem Nachdruck zum
Gegenſtand der öffentlichen rer wieder aufgeworfen
wird, ſo erachten wir es weiter zur Klärung der öffentlichen
Lage nnerläßlich, daß die Negierung vor dem Beginne etwa
gewünſchter Verhandlungen gegenüber dieſen mit der geltenden
Verfaſſung nicht im Einklange ſtehenden Beſtrebungen offen
Stellung nehme und das deutſche Volk in Böhmen und ganz
Oeſterreich durch unzweideutige Erklärungen hierüber beruhige.

Heer und Marine.
Prinz Karlvon Schweden, der dritte Sohn des Königs

von Schweden, iſt nach der peirezeirirſ t à la suite des 7.
Huſoreuregiments (Kaiſer Wilhelm in Bonn geſtellt worden.

Gelegentlich der h des neuen Jnfan-teriegewehrs iſt der „Poſt“ zufolge dem Major a. D. Mieg
eine Staatsdotation zu Theil geworden.
früher Mitglied der Militärſchießſchule.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Bonn. Der von der Univerſität Bonn präſentirte ordent

liche Profeſſor Geh. Regierungsrath r. Naſſe iſt als Mitglied
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

S München. Dr. Emanuel Ullmann (früher in Wien)
iſt zum ordentlichen Profeſſor des Strafrechts, Dr. Rudolf

mmerich zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät: an Stelle des ſcheidenden Karl v. Nägeli Profeſſor

Cajor Mieg war

Dr. Ludwig Radlkofer, zum Konſervator der bayeriſchen
Sammlungen ernannt. Als Privatdozenten babilitirten ſich:

r. Max Heimbucher in der theologiſchen Fakultät Dr. Eberh.
Fraas, ör Heinr. Wölfflin, Dr. Wilhelm Donle, Dr. Hans

Solereder, d Haus Stern und Dr. Ludwig Traube,
re n u ühimten Berliner Klinikers, in der philo-
ophiſchen Fakultät.

R Sept. Dem Vernehmen nach iſt Profeſſor
Oetker in Roöſtock als Nachfolger des von Marburg nach
Halle berufenen Herrn Profeſſor v. Liszt in Ausſicht genommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Königin Margherita von Jtalien hat bei Prof.

Ceſare Tallone in Mailand ihr Bildniß für die deutſche
Kaiſerin beſtellt. Der Künſtler hat ſich verpflichten müſſen,
daſſelbe noch vor dem Beſuch in Monza abzuliefern.

Ein neuer Vulkan, der Queccia der Salſa beunruhigt
die Stadt Reggio d' Emilia in Oberitalien. Seit Wochen
wirft derſelbe große Maſſen von Lava, Steinen und Aſche aus,
ſodaß die in ſeiner Umgebung ganz zerſtört ſind. Ob-
gleich der Vulkan acht Kilometer von der Stadt entfernt iſt, hört
man die Detongationen dennoch bis nach Reggio. Dort herrſcht
zeitweiſe eine Panik. Man erinnert ſich mit Schrecken daran,
doß ein aus Reggio ſtammender Gelehrter behauptet hat ſeine
Vaterſtadt werde dereinſt das Schickſal Pompeji's theilen.

Der regierende Herzog Ernſt von SachſenAltenbur
hat dem Pianiſten Herrn Carl Wendling, Lehrer am Königl.
Couſervatorium der Muſik zu Leipzig, die Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

20. Deutſcher Juriſtentag.
Straßburg, 13. September.

Aus den weiteren Verhandlungen der Abtheilungen des
Deutſchen Juriſtentages heben wir Folgendes hervor. Zunächſt
die Berathung über die Frage: Jſt die im Entwurf des bürger
lichen Geſetzbuches angenommene Behandlung der Pertinenzen
zu billigen, oder eine Abänderung derſelben wünſcheuswerth,
und in welchem Sinne? Pertinenz einer anderen iſt diejenige
Sache, deren wirthſchaftliche Bedeutung nach der Anſchauung
des Verkehrs und der durch dieſe geleiteten Annahme des Rechtes
in ihrem Dienſte für eine andere Sache aufgeht.
der Pertinenz mit verſchiedener Ausdehnung ſeines Anwendungs-
gebietes hat ſich im neueren Recht eingehürgert, insbeſondere
in Beziehung auf Jmmobilien. Die Betrachtung eines Grund-
ſtückes als eines zu einem anderen gehörenden erlangte recht-
liche Bedeutung namentlich durch die in Deutſchland vielfach ſich
findende Geſchloſſenheit des Gutes. Von beweglichen Sachen
gelten als Pertinenz unbeweglicher allgemein die auf ein Grund
ſück bezüglichen Urkunden ſowie vielfach das Gutsinventar.
Die beweglichen Pertinenzen unbeweglicher Sachen theilen
conſequenter Weiſe, wie im öſterreichiſchen Geſetzbuch ausdrück
lich anerkannt iſt, gleich den ſonſtigen rechtlichen Schickſalen der
Hauptſache, auch ihre Jmmobiliargnalität. 8 789 des Entwurfs
enthält folgende Definition des Begriffs Pertinenz: „Zubehör
einer Sache ſind diejenigen beweglichen Sachen, welche, ohne
Beſtandtheile der Hauptſache zu ſein, derſelben bleibend zudienen beſtimmt und in ein dieſer Beſtimmung entſprechendes
äußeres Verhältniß zur Hanptſache gebracht ſind, es ſei denn,
daß nuch der Verkehrsſitte eine ſolche Sache nicht als Zubehör
angeſehen wird. Ein Zubehörſtück verliert dieſe Eigenſchaft da
durch nicht, daß es nur zu einem vorübergehenden Zwecke von
der Hauptſache getrennt wird. Als hervorragende Pertinenzen
führt 8 791 namentlich folgende auf: „Es gehören zu dem
Zubehör eines zu einem gewerblichen Zweck auf die Dauer ein
erichteten Gebäudes, insbeſondere einer Mühle, eines Brau

hauſes, einer Schmiede und Fabrik, auch die dem gewerblichen
Zwecke dienenden Maſchinen und ſonſtigen Geräthſchaften; 2) zu
dem Zubehör eines Landgutes, das zum Wirthſchaftsbetriebe
beſtimmte Geräth und Vieh, ſowie die landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſe, ſoweit ſie zur Fortführung der Wirthſchaft bis zu der
Zeit erforderlich ſind, in welcher gleiche oder ähnliche Erzeug-
niſſe vorausſichtlich gewonnen werden, desgleichen der erforder-
liche Dünger.“ Ueber die Rechtsnatur des Pertinenzverhält
niſſes enthält der Entwurf keine Normen, Alles, was das Geſetz
giebt, iſt die Jnterpretationsregel des S 790: „Das eine Sache
betreffende Rechtsgeſchäft unter Lebenden erſtreckt ſich im Zweifel
auf diejenigen Sachen, welche zur grif „des Abſchluſſes des
Rechtsgeſchäftes Zubehör“ jener Sache ſind. Das Gutachten
von Rechtsanwalt Hachenburg Mannheim erkennt an, daß
der Entwurf die anderen dentſchrechtlichen Jdeen vom Umkreis
der Pertinenzen acceptirt und hierdurch dem Bedürfniß der
heutigen wirthſchaftlichen Betriebsverhältniſſe entſpricht. Da
gen hebt Profeſſor Kohler Berlin hervor, der Grund der
ſachenrechtlichen Verbindung zwiſchen Hauptſache und Pertinenz
ſei das ſoziale Bedürfniß, die einem einheitlichen wirthſchaft
lichen Zwecke dienenden und ſich einander gegenſeitig adaptirten
Sachen beiſammen zu laſſen, weil aus ihrer Trennung eine
Entwerthung des Ganzen und damit eine Güterzerſtörung folgen
würde. Die legale Charakteriſtik der Wirkung des Jnſtitutes
dürfe deshalb nicht wie in 8 790 des Entwurfs von dem
Rechtsgeſchäft ausgehen, müſſe vielmehr lauten: „Rechtsſchick
ſale, welche die Sache betreffen, betreffen auch die Pertinenzen.“
An der Debatte betheiligen ſich u. A. Profeſſor Hangauſeck-
Berlin und Landrichter Dove, welch' letzterer für Annahme
des Satzes eintritt, daß die rechtlichen Schickſale der Haupt
ſache ohne Weiteres die Pertinenz ergreifen. Die Verſammlung
erklärte ſich mit den Grundſätzen des Entwurfes des bürger-
lichen Geſetzbuches im Weſentlichen einverſtanden, und nahm
den Autrag von Profeſſor Hananſeck an: Zubehör einer
Sache ſind diejenigen beweglichen Sachen, welche ohne Beſtand-
theil der Hauptſache zu ſein, nach der Verkehrsauffaſſung mit
derſelben einem gemeinſamen wirthſchaftlichen Zwecke zu dienen
beſtimmt und in ein dieſer Beſtimmung entſprechendes äußeres
Verhältniß zur Hauptſache gebracht ſind. Vorübergehende
Trennung von der Hauptſache hebt die Zubehörſchaft nicht auf.

r die Frage: Jſt und inwieweit iſt das Pfandrecht des
Uebernehmers wegen ſeiner Forderungen für Arbeit und Aus-
lagen aus 8 574 des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuches
auch auf rege Sachen zu erweitern? rief eine längere
Debatte hervor. Das Gutachten des Kreisger.-t. Hilſe-Berlin
empfiehlt eine Regelung dahin, daß analog dem geſetzlichen Pfand-
recht jür Werklohn demjenigen, welcher Arbeit und Material zum
Bau in ein Grundſtück verwendet, ein geſetzlicher Titel zum Pfand-
recht zuſtehen ſoll, welcher ihn berechtigt, bei dem Grundbuchs-
richter auch ohne Beifügung eines Arreſtbefehls die Eintragung einer
Sicherheitshypothek zur Erhaltung ſeines Rechtes auf Befriedigung
aus dem Grundſtück und zur Wahrung der Rangordnung der
Gläubiger zu beantragen. Jn Uebereinſtimmung hiermit ſchlägt
Rechtsanwalt StaubBerlin vor, dem 8574 des Entwurfs einen
zweiten Abſatz hinzuzufügen, in welchem dem Werkmeiſter bei
unbeweglichen Sachen wegen ſeiner fälligen Anſprüche ein ge-
ſetzlicher Titel zur Eintragung einer Hypothek und zur Sicher-
ung derſelben das Recht auf Eintragung einer Sicherheits-
Hypothek gewährt wird. Aus dem Referate von Juſtizrath
LevyVerlin iſt zu entnehmen, daß das preußiſche Landrecht
einen ſolchen geſetzlichen Hypothektitel kennt, und auch das fran
zöſiſche Recht dem Werkmeiſter einen Schutz bei unbeweglichen
Sachen einräumt, während der Entwurf ein Pfandrecht nur bei
beweglichen Sachen gewährt. Der Grundgedanke, daß es der
Gerechtigkeit entſpricht, bei verdungenen Bauarbeiten den Ueber
nehmer ſicher zu ſtellen, gelte für jedes derartige Unternehmen,
warum ſolle das Sicherheitsbedürfniß bei beweglichen und un
beweglichen Sachen ein verſchiedenes ſein. Es empfehle ſich
der von dem preußiſchen Geſetze vom 5. Mai 1872 und S 18
des Ausführungsgeſetzes zur Prozeßordnung beſchrittene Weg.
Hiernach erfolgt der Eintrag einer Hypothek auf Grund eines
rechtskräftigen, den Schuldner zur Eintragung verurtheilenden
Erkenntniſſes; zur Sicherung der zukünftigenHypothekeneintragung
aber dient eine Vormerkung, die vom Proceßrichter im Wege
der einſtweiligen Verſügung angeordnet und auf Erſuchen des-
ſelben vom Grnundbuchsrichter eingetragen wird. Gegen die
Ausdehnung des Pfandrechtes auf unbewegliche Sachen ſpricht
Juſtizrath LevyBerlin, deſſen Antrag mit einer Stimme Mehr
heit zum Beſchluß erhoben wird.

Von der XV. Verſammlung des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege,

welche dieſer Tage vom 14. bis 17. d. M. zu Straßsburg
abgehalten wird, ſchreibt man: Die Verſammlung iſt gut be-
ſucht, namentlich aus den weſtlichen und mittleren Theilen des

Der Begriff

Reiches und aus dem Vororte ſelbſt. Die reichsländiſchen und
die Straßdurger Behörden haben nichts verabſäumt, derſelben
einen freundlichen Empfang zu bereiten. Die erſte eigentliche
Sitzung begann Sonnabend, 9 Uhr Vormittags, im Rathhauſe.
Den Vorſitz führte Ober-Jngenieur A. Meyer Hamburg, zum
zweiten Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Back Straßburg.
zum dritten Geheimer Sanitätsrath Dr. Lent Köln gewählt.
Sanitätsrath de Spieß Frankfurt erſtattete den Geſchäfts
bericht über das letzte Vereinsjahr. Die Mitgliederzahl beträgt
Wkerpartig 1160, von denen 220 bis zu Anfang der Sitzung
erſchienen waren.

Bevor zu den allgemeinen Petßealdtungegegentigpey über
gegangen wurde, hielt der Geh. Medizinalrath Dr. Krieger
einen ſehr feſſelnden Vortrag über die h y gieniſ en Ver
hältniſſe und Einrichtungen in Elſaß-Lothrin-
gen. Sodann begannen die Beräthungen über Maßregelnzur Erreichung geſunden Wohnens. gehen e
hat bereits die vorige Verſammlung (Frankfurt a M. beſchäf
tigt, es wurde damals ein Ausſchuß erwählt, beſtehend aus den
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Miquel-Fraukfurt, Oberbaurath
Prof. Baumeiſter-Karlsruhe, Baupolizei-Jnſpektor Bargum-
Hamburg. Stadtbaurath Behnke-Frankfurt, Ober- Ingenieur
MeyerHamburg, Stadtbaurath PetersMagdeburg, Stadtarzt
ör. SpießFranifurt und Stadtbaumeiſter StübbenKöln, mit
dem Auftrage, Grundzüge für ein Reichsgeſetz, betreffend die
Wohnungshygiene auszuarbeiten. Das iſt geſchehen und die
Grundzüge lagen der Sitzung vor. Dr. Miquel begründete
in längerer Rede die Nothwendigkeit geſetzlichen Eingreifens in
die Wohnungsfrage, welches Eingreifen ſeitens des Reiches auch
ſtatthaft ſei, ſoweit die geſundheitliche Seite der Sache in Be
tracht komme. Der Ausſchuß habe ſich auf ein Mindeſtmaß von
Anforderungen beſchränkt, weil man Beſtimmungen wünſchen
müſſe, welche übera iche eführbar erſcheinen. Thatſächlich ſeien die Zuſtände auf dem
Lande vielfach ſo ſchlecht, daß die wirkliche allgemeine Durch
führung jener Forderungen ſchön einen großen ſ
ſtelle, und ſelbſt in manchen größeren Städten würden noch
manche Uebel dadurch aus der Welt geſchafft werden. Jm Uebri

en ſei die Einzelgeſetzgebung nirgends verbindert, über die
Forderungen hinauszugehen und durch ſchärfere Beſtimmungen
noch günſtigere Zuſtände anzuſtreben. Aber allgemein weiter-
ſag ben. habe der Ausſchuß nicht für rathſam gehalten, weil
onſt die Schwierigkeiten der Durchführung und die Mißſtände

der Uebergangszeit, z. B. die Wohnungsnoth. der aus unzu
reichenden Wohnungen Vertriebenen ins Unabſehbare vergrößert
würden. Aus den Vorſchlägen des Ausſchuſſes ſeien einzelne
hier angeführt: die Höhe eines Gebäudes darf an der Straße
nicht größer ſein, als der Abſtand derſelben von der gegenüber-
liegenden Baufluchtlinie. Die zuläſſige größte Höhe der anHöfen gelegenen Gebäudewände, welche mit den in 8 7 vorge-

ſchriebenen Fenſtern verſehen ſind, beträgt das Anderthalbfache
des mittleren Abſtandes von der W Begrenz-
ung des unbebauten Raumes. Die mittlere Breite einesHofes. auf welchen Fenſter gerichtet ſind, darf nicht unter 4

Meter bemeſſen werden. Für Bauſtellen, welche bereits höher,
bezw. dichter bebaut geweſen ſind, als obige Vorſchriften zu
laſſen, treten im Falle eines Neubaues folgende erleichternde
Beſtimmungen ein: Die Höhe eines Gebäudes darf an der Straße
das Anderthalbfache des Abſtandes bis zur gegenüberliegenden
Baufluchtlinie und an den Höfen das Dreifache der Hofbreite
betragen. Die Hofbreite darf bis auf 2,5 Meter eingeſchränkt
werden. Bei Anwendung dieſer Beſtimmungen darf jedoch eine
Verſchlechterung der früher vorhanden geweſenen Luft und
Lichtverhältniſſe des betreffenden Grundſtückes keinenfalls her
beigeführt werden. Ein Neubau iſt nur dann puaſſeg. wenn
für die Beſchaffung von geſundem Trinkwaſſer, ſowie
für den Verbleib der Abfallſtoffe und Abwäſſer auf geſundheit
lich unſchädliche Art geſorgt iſt. Die Verwendung geſundheits-
ſchädlicher Stoffe zur Ausfüllung der Fußböden und Decken iſt
verboten. Ränume, welche zu längerem Aufenthalt von Menſchen
dienen, müſſen eine lichte Höhe von mindeſtens 2,5 Meter haben.
Höher als in dem vierten Erdgeſchoß, d. h. im vierten der über
dem Erdgeſchoß liegenden Stockwerke, dürfen Wohnungen nicht
hergeſtellt werden. Der Fußboden aller Wohnräume muß über
dein höchſten Grundwaſſerſtande, im Ueberſchwemmungsgebiete
über Hochwaſſer liegen. Wohnungen im Keller, d. h. in Ge
ſchoſſen, deren Fußboden unter der Erdoberfläche liegt, ſind
nicht ziläſſig. Vermiethete, als Schlafränme benutzte Geloſſe
müſſen für jedes Kind unter ewiges mindeſtens 5 Kubiko
meter, für jede ältere Perſon mindeſtens 10 Kubikmeter Luft
raum enthalten. Jn Miethsräumen, für welche (nach vorher-
gegangenen Beſtimmungen über Fenſter) Erleichterungen zuge-
Aaſſen ſind, müſſen immerhin, wenn ſie als Schlafräume benutzt

werden, auf jedes Kind unter zehn Jahren mindeſtens 0.1
Quadrätmeter, auf jeder ältere Perſon mindeſtens 0,2 Quadrat-
meter lichtgebende Fenſterfläche entfallen. Kinder unter einem
Jahre werden nicht mitgerechnet. Dieſe Beſtimmungen treten
für beſtehende Gebäude erſt nach fünſ Jahren in Kraft, können
jedoch nach Ablauf von zwei Jahren bei jedem Wohnungs-
wechſel in Wirkſamkeit geſetzt werden. Angemeſſene Räumungs-
friſten, deren Beobachtung nöthigenfalls im Zwangsverfahreu
P rn iſt, ſind von der zuſtändigen Behörde vorzuſchreiben.
Räume, welche durch Verſtöße gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen oder ſonſtwie durch ihren baulichen Zuſtand ge
ſundheitswidrig ſind, ſollen auf Grund eines näher auzuord-
nenden Verfahrens für unbrauchbar zum längeren Aufenthalt
von Menſchen erklärt werden. Werden aus dieſen Gründen
ganze Häuſergruppen oder Ortsbezirke für unbenutzbar erklärt,
o hat die Gemeinde das Recht, den vollſtändigen Umbau zu

veranlaſſen oder vorzunehmen. Es ſteht ihr zu dem Zweck be
züglich aller in dem umzubaneuden Bezirk befindlichen Grund
ſtücke und Gebäude die Zwangsenteiguung zu. Die Handhab-
ung dieſes Geſehes liegt überall den Baupolizeibehörden, ſowie
der Geſundheitspolizei ob, ſofern nicht durch die Landesgeſeb
gebung anderweite Beſtimmung getroffen iſt.

Die Vorſchläge wurden unter Ablehnung der Abänderungs-
anträge mit äroßer Mehrheit von der Verſammlung ange-
nommen und ſollen nunmehr der Reichsregierung vorgelegt
werden. Damit war die erſte Sitzung erledigt; Nachmittags
erfolgten Beſichtigungen hygieniſch bemerkenswerther Anſtalten
und Einrichtungen. Um 6 Uhr fand in der Aubette das Feſt
mahl ſtatt; Abends erleuchtete die Stadt zur Feier des Kon
greſſes den Münſter ein Schauſpiel von herrlicher Wirkung,
welches auch während des Kaiſerbeſuches mit ſchönſtem Erfolge
veranſtaltet worden war.

Ediſon-Geſchichtchen.
Ediſon hat Berlin verlaſſen, aber ſeine Er

ſindung, der verbeſſerte Phonograph, wird von der Tagesordnung nicht mehr verſchwinden; er wird den Platz einnehmen

neben der Photographie. Denn wie die Photographie die
menſchlichen Zü c bewahrt, ſichert der Phonograph der menſch
lichen Stimme Allgegenwart und unbeſtimmte Dauer.

Welche praktiſche Folgen ſich an den Phonographen knüpfen
werden, läßt ſich noch nicht würdigen ſo wenig man bei Ein
führung der Photographie überſehen konnte, welche Folgen ſich
dran knüpfen würden. Zunächſt wird die Pietät ſich der Er
findung bemächtigen: man wird die Stimmen von Angehörigen
und Freunden zu dauerndem Andenken ſich ſichern, wie mau
ihre Züge aufbewahrt. Die Kunſt wird ihr reiches Theil ſich
nehmen. Sänger und Sängerinnen ihre Ausſichten auf Ho
norare und Tanliemen ins Ungemeſſene ſich erweitern. Denn
daß ſie ein Recht darauf baben, die phonographiſche Wiedergabe
ihrer für ſich zu monopoliſiren, kann ihnen nicht beſtritten werden, wenn auch die Nachdrucksgeſe gebung ſich noch
nicht auf den Phonograph bezieht. Die Zukunft wird nicht fern
ſein, wenn jedes Haus, das ſich in künſtleriſcher Richtung reſpek
tirt, neben ihrem Phonographen eine Bibliothek von Ori-
ginalſtücken in Arien der berühmteſten Divas und Meiſter in

nitrumental-Aufführungen der erſten Orcheſter, der leitenden
dlavier- und Violinvirtuoſen aufbewahrt. Auch die berühmten

Männer werden daran müſſen man läßt ſie zukünftig in den
Phonographen ſprechen, wie man ſie bis jetzt um ihre Hand
ſchrift bittet. Für die Aufzeichnung von arlamentariſchen
Reden und Gerichtsverhandlungen iſt der Phonograph noch
nicht zu gebrauchen; denn die Rolle, auf welche der Phonograph

Ausführungen folgen zu können und
aufzeichnet, iſt noch nicht geräumig genug, um ſtundenlangenſelbſt leMuſikſtücke, we

im Reiche ohne erhebliche Bedenken durch
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ja dein Phonographen bereits geſichert ſind, müſſer zunächſt
noch Fragmente bleiben. So vermochte der Pbonograph der
Cavatine gus dem Freiſchütz, welche Fräulein Jarngr ihm in
der Feſtlichkeit zu Ediſon's Ehren im Siemens'ſchen Hauſe vor-
ſang, nicht bis zum Schluß zu folgen, obgleich dies Muſikſtück be
kanntlich zu den kürzeren gehört. Fäulein Leiſiuger mußte
ihrer meiſterhaften Geſang abbrechen, damit noch für das Bravo
und Häudeklatſchen der Zuhörer Raum blieb, welche Leiſtung
der Verſammlung der Phonograph natürlich auch mit in die
Unſterblichkeit nahm

Aus dem, was Ediſon an jenem Feſtabend erzählte verdient
noch Einiges als für den berühmten Erfinder hochcharakteriſtiſch
mitgetheilt zu werden. Ediſon erzählte n. A.

„Als ich die erſte Centralſtation in Newyork eingerichtet
hatte, arbeitete dieſelbe mit einer Kraftmaſchine. Weuy das
Werk rentiren ſollte, mußte ich eine zweite aufſtellen. Als aber
die zweite Maſchine zu arbeiten begann. wurde die erſte wild
und ging durch. Dann machte die zweite das gleiche Manöver.
in fürchtbarem Schwung ſauſten die Räder das geſammte
Perſonal floh aus dem Maſchinenſaal, das Kupfer ſchmolz in
großen Klumpen von den Maſchinen ab und es ſah ſehr lebens
gefährlich aus. Jch blieb aber dennoch denn ichzbatte mir
vorgenommen, eher unterzugehen als abzuſtehen. Jch fing an
hin und her zu arbeiten, und es gelang mir nach, langen Stun-
den, das Maß der Elektrizität in den beiden Maſchinen auszu
gleichen, ſo daß ſie ruhig neben einander herliefen. Jch war
indeſſen in ſolcher Aufregung, daß ich ſieben große Gläſer
Whisky in jenen Stunden austrank, ohne daß ich davon auch
das Geringſte merkte. 8

Eine andere Geſchichte, die einen warder ernſten Hinter
grund hat, iſt die folgende von Ediſon's Cigarren: „Jch

r die Bemerkung gemacht zu haben. daß mir auf dem
nreau meine Cigarren, die ich offen ſtehen hatte entwendet

wurden Rauchen iſt nämlich die Leidenſchaft Ediſon's und
wollte mich an den Annexirern rächen, deshalb ließ ich mir zwei
Kiſtchen Cigarren kommen, ſchloß das eine weg, das andere
präparirte ich aber in der Weiſe, daß ich durch jede einzelne
Cigarre ein Pferdehaar zog. Nach einiger Zeit ſah ich zufällig
in die auf meinem Tiſch ſtehende Kiſte der präparirten Cigarren.
Wahrhaftig, ſie war leer. Nun ſehen Sie einmal die Schande.
ſagte ich zu meinem Sekretär, ſelbſt die Pferdehaar Cigarren
hat man mir weggeraucht. Wieſo weggeraucht? antwortete mein
Sekretär. Sie haben ſie ja alle ſelbſt geraucht, das Bureau iſt
ſchon längſt davon ausgeſtunken. Das Kiſtchen, das Sie weg
geſtellt, i noch nicht einmal angebrochen. Und ſo war es auch.

Die folgende Geſchichte hat Ediſon nicht ſelbſt erzählt,
ſie iſt einem hervorragenden Berliner Elektriker paſſirt. Der
deutſche Elektriker kam mit einem Empfehlungsbrief an den
Sekretär Ediſons nach Newyork, damit dieſer ihn bei ſeinem
Chef einführen ſolle. Jn dem Geſchäftshauſe ſaß in einem kleinen
Raum im erſten Stock ein Mann in Hemdsärmeln und war
beſchäftigt, Briefmarken auf Briefe zu kleben. Der Deutſche frug.
wo er den Sekretär Ediſons treffen könne. er habe einen Brief
an ihn. Geben Sie den Brief, ſagte der Mann, ich werde ihn
z dem Herrn bringen. Der Mann nahm den Brief, trug ihn
ort und kehrte nach kurzer Zeit mit der Meldung zurück, der

Herr möge ſich nur hinaufbemühen, der Sekretär erwarte ihn.
Als dann der Deutſche ſich erkundigte, wann und wie er dem
berühmten Erfinder vorgeſtellt werden könne ſagte der Sekretär:
W Lunen ihn ja bereits, er hat mir ſoeben ihren Brief
gebracht.

Wenn nach Goethe Geduld das Zeichen von Genie
iſt. ſo iſt Ediſon auch mit dieſem Stempel markirt. Der Aus-
druck ſeiner Züge und ſeines ganzen Weſens weiſt auf Ruhe
und Beharrlichkeit; wie häufig bei Amerikanern haben ſeine
Züge etwas von der Weichheit von Frauenzügen. Anſpruchs-
Joſer, beſcheidener, harmloſer, kameradſchaftlicher wird man nicht
leicht einen Mann finden, geſchweige einen Mann in dieſer nach
allen Seiten geradezu einzigen Stellung. Das jugendliche An-
ſehen von Ediſon er iſt 42 Jahr alt frappirt: als er
darauf angeſprochen wurde, daß Niemand glauben wolle, ein
Mann, der ſo jung g. ei ſchon ſo viel Jahre ein be
rühmter Mann, ſagte Ediſon behaglich lächelnd: „Das iſt
richtig. Vor einiger Zeit kam ein Herr zu mir, ſah mich
an an und erklärte dann: er müſſe mit meinem Vater

recheu.
Bekannt iſt, wie Ediſon ſelbſt durch den Einfluß ſeiner

ebenſo ſchönen als liebenswürdigen Gattin kaum aus ſeinem
Laboratorium weqzubringen iſt und wie er ſich dort ſelbſt
an ſeinem Hochzeitstag verſäumte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. September.
Der Abdruck unſerer uginolnachrich an ar mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Am Sonntag hielt, wie bereits gemeldet, der Verein
von akademiſch gebildeten Lehrern an höherenUnterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen und der benachbarten
Herzogthümer hier im Gaſthof „Stadt Hamburg ſeine 7. ordent-
liche Generalverſammlung ab. Der offizielle Bericht
iſt der „M. Ztg. zugegangen. Danach wies die Präſenzliſte
61 Namen auf; es waren vertreten die Anſtalten zu Aſchers
leben, Bernburg, Blankenburg, Delitzſch Deſſau, Eisleben, Halle,
Magdeburg, Merſeburg, Naumburg, Neuhaldensleben, Nord
hauſen, Pforta, Quedlinburg, Salzwedel, Schleuſingen, Schöne
beck, Seehauſen, Wittenberg und Zeitz. Nachdem eine vertrau
liche Beſprechung des Vorſtandes mit den Vertrauensmännern
voraufgegangen war, eröffnete der Vorſitzende, Herr Direktor
Dr. Stenmeyer, die Generalverſammlung um 11 Uhr
mit einer Anſprache, die in einem Hoch auf
Kaiſer gipfelte. Sodann berichtete der 1. Schriftführer, Herr
Gymnaſiallehrer Dr. Aly, über die Thätigkeit des Vorſtandes
während des abgelaufenen Vereinsjahres. Den wiſſenſchaftlichen
Vortrag hatte Herr Gymnaſiallehrer Dr. Straßburger
übernommen, welcher über „Die Schulviſitation in
Aſchersleben im Jahre 1589* ſprach. Der Vortragende
entwarf an der Hand des reichen Aktenmaterials ein überaus
lebendiges, intereſſantes Bild von den Zuſtänden an den höheren
Schulen der damaligen Zeit. Hoffentlich wird der höchſt bei
fällig aufgenommene Vortrag durch Drucklegung auch weiteren
Kreiſen zugänglich gemacht werden. Nunmehr erſtattete der
Schatzmeiſter, Herr Dr. Bahmann, den Kaſſenbericht; es
wurde ihm auf Antrag der beiden Rechnungsführer Entlaſtung
ertheilt. Zugleich wurde beſchloſſen, daß die Mitgliederliſte,
welche in dieſem r nicht gedruckt iſt, jedesmal bis zum 31.
Dezember fertig geſtellt werden ſoll; eventuell wird Ende
Febrnar ein Nachtrag erfolgen. Darauf berichtete Herr Ober
lehrer Dr. Hiutz mm ann auf Grund einer ſtatiſtiſchen Aufnahme
„über die Lage der wiſſenſchaftlichen Hülfs-
lehrer“. Aus dem reichen Zahlenmaterial, welches der Vor
tragende bot, mag Einiges hier mitgetheilt werden: es unter
richten zur Zeit in der Provinz Sachſen an Ken Schulen
neben 47 Dirigenten und 428 feſt angeſtellten Lehrern 87 voll
beſchäftigte (d. h. über 16 Stunden) und 53 nicht vollbeſchäftigte
wiſſenſchaftliche Hülfslehrer. Von dieſen beiden Kategorien iſt
die erſtere nach Durchſchnittsberechnung mit 1834 Stunden für
das Jahr bedacht: alſo verſehen dieſe 87 wiſſenſchaftlichen Hülfs
lehrer die Functionen von 83.36 e angeſtellten Lehrern, wenn
man den Durchſchnitt der Wochenſtunden auf 22 anſetzt. Die
zweite Klaſſe der nicht vollbeſchäftigten Hülfslehrer ertheilt 340
Stunden, verſieht alſo die Thätigkeit von 15.45 feſt angeſtellten
Lehrern Da nun die wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer im Ganzen
120900.4 Remuneration beziehen, die 90 feſt angeſtellten Lehrer,
welche durch jene erſetzt werden, 354 618 Gehalt und Woh
nungsgeldzuſchuß erhalten würden, ſo beträgt die Erſparniß
232 717 Der Berichterſtatter wies zugleich auf die
miniſteriellen Verfügungen hin, aus denen klar hervorgeht, daß
der Herr Unterrichtsminiſter eine derartige Ausdehnung des
Hülfslehrerweſens, wie ſie zur beſteht, durchaus nicht
wünſcht weil er ſie für etwas gen das Wohl der
Schule Schädigendes erachtet. Dem Bericht folgte eine lebhafte
Erörterung, die mit dem Beſchluſſe endigte, die weitere Er
örterung der aufgeworfenen Frage einer Commiſſion zu über-
tragen, weil man allſeitig en Wunſch hegte, die größte Zuver-
läſſigkeit der Berechnung zu ſichern. Jn dieſe Commiſſion wur-
en die Herren Steinmeyer. Hintzmann und Callſen

gewöählt. Der Vorſtand des Vereins wurde durch Zuruf wieder
ewählt als Ort der nächſten Generalverſammlung Magde-
urg bezeichnet, als Zeit das zweite Sommer-Vierteljahr.

e. Majeſtät den.

nöthig erachtet, die Gleichſtellung der nichtſtagttichen Lehrer mit
den ſtaatlichen, insbeſondere hinſichtlich der Reliktenverſorgung,
in Uebereinſtimmung mit den anderen 10 Provinzialvereinen,
vom Staatsminiſterinm zu erbitten. Endlich wurde noch die
Aſcenſionsfrage behandelt. Wegen der vorgerückten Zeit
wurde beſchloſſen, den in Ausſicht geſtellten Vortrag des Herrn
Direktors Steinmey er durch Druck zu veröffentlichen. Auch
der Bericht der Sterbekaſſe wird gedruckt werden. Der
Vorſtand wurde ſchließlich beauftragt, nach Vorgang auderer
Vereine eine Dienſtaltersklaſſe nach den drei Klaſſen der Direk-
toren, Oberlehrer und ordentlichen Lehrer aufzuſtellen. Nach
Schluß der Verhandlungen, um 3i/2 Uhr, vereinigten ſich die
Theilnehmer zu einem gemeinſamen Mahle.

Eines der beliebteſten Luſtſpiele ans der Feder der
Herren von Moſer und von Schöuthau iſt unſtreitig „Unſre
Frauen“ welches am Mittwoch Abend in unſerem Stadttheater
zur s gelangt. Das drollige Stück behandelt in
amüfanter Weiſe unſer modernes geſellſchaſtliches Leben und
iſt reich an komiſchen Situationen. Am Berliner Leſſing-
Theater wird „Unſre Frauen“ gegenwärtig mit vielem
Beifall gegeben.

K- Nachdem wir geſtern Abend uns im „Prinz Carl
das erſte „Wiener volksthümliche Concert mit den berühmten
Original Wiener Sängerinnen in verſchiedenen prachtvollen
Wiener TypenCoſtüm Gruppen unter Leitung ihres Kapell-
meiſters Frenkl“ (ſo wörtlich meldete das Concertyrogramm)
angehört, können wir den Beſuch der für heute und die folgen
den Tage angeſagten Concerte nur auf das Wärmſte empfehlen.
Die 10 Damen, welche ſich geſtern in vier verſchiedenen, ſehr
kleidſamen und „feſchen“ Coſtumen (als Wäſchermädels, öſter
reichiſche Jnfanterie-Cadetten, Kärthner Gailthalerin nen und

dem zahlreich erſchienenen und äußerſt beifallsluſtigen
Publikum vorſtellten, machten ſämmtlich die Textworte des zum
Vortrag gebrachten Ziehrer'ſchen Walzers: „Die Weaner
Madl'n, 's iſt bekannt, ſind charmant, ſind pikant, Gott ſelbſt
hat Freud' daran, Schaut er die Maderln an“ 2c. zur unleug-
baren Wahrheit. Und auf die geſtern gehörten Geſänge in
ihrer Eigenart laſſen ſich die Worte des Schrammel'ſchen
Marſches „D' Weanermuſik und den weaneriſchen Geſang find't
man nirgends auf der Welt mehr“ c. wohl anwenden. Zehn
friſche fröhliche Geſichter lachen dem Publikum entgegen; es iſt
von den „feſchen“ Sängerinuen immer eine netter als die andere
und „die Weaner Madl'n haben Chic, ob klein, ob groß, ob
dünn, ob dick“. Zehn friſche wohlklingende Stimmen vereinigen
ſich zu einem reizvollen Frauenchorgeſang, deſſen Urſprünglich-keit einen Wunſch ich l
aufkommen läßt. Die übereinſtimmenden, den Vortrag beglei-
tenden Geſten und Tanzbewegungen der Sängerinnen machen
das Herz im Leibe hüpfen und wir fanden es nach alledem nur
zu begreiflich, daß das Publikum ſich an den angekündigten 12
Geſan gsnummern nicht genügen laſſen wollte, vielmehr immer
neue Zugaben verlangte. Wir unſererſeits bekennen
unwnwunden, daß auch eine gute Tanzmelodie einen
ren Kunſtgenuß gewähren kann. Hat doch für den
Wiener Walzer bekanntlich ſog Richard Waguer
eine Lanze gebrochen und Profeſſor Ed.
ſchreibt mit Recht: „Auch die Walzerform iſt ein weißes Blatt,
worauf Geiſt- und Schwungsvolles geſchrieben werden kann.

So er bei Aufſtellung des Concertplanes bedacht geweſen und

die gute Concertmuſik eines unter Leitung des Herrn Coucert
meiſters Ro uſſeau ſtehenden Theiles des Halle'ſchen Stadt
und Theater-Orcheſters auf das Angenehmſte ausgefüllt. Das
ſelbe Orcheſter führte die Begleitung der Geſänge unter Herrn
Frenkl's Direktion mit gewohnter Exaktheit und Decenz aus.

Der hieſige Handwerker-Meiſter-Verein unter-
nahm geſtern Nachmittag unter zahlreicher u ſeiner
Mitglieder und Damen ſeine diesjährige 3. gewerbliche Exkurſion,
die der Beſichtigung der Lofah
Unter fachkundiger und erklärender Führung des Herrn Jn-
ſpektors konnte den Betheiligten die ganze Verarbeitungsweiſe
der Lofah vorgeführt werden. Die Herſtellungsweiſe des jetzt
immer mehr zur S gelangenden Produktes und die
Einrichtung der Fabrik iſt unſern Leſern wohl noch von früheren
Berichten her im Gedächtniß, ſo daß wir heute von einer näheren
Schilderung abſehen.

-x. Unter regſter Betheiligung ſeiner Mitglieder feierte
am Montag Abend der ſich in unſerer Stadt eines beſonders
guten Rufes erfreuende theatraliſche Verein „Euterpia“ ſein
achtes Stiftungsfeſt im „Neuen Theater“. Die Feſtlich
keit begann um 8 Uhr mit einem von Herrn Franz Marx
gedichteten und von Frl. Hedwig Groſſch geſprochenen Prolog,
nach welchem der Eröffnungsgeſang „Die Himmel rühmen ge-
ſungen wurde. Mit Beginn deſſelben hatte ſich der Vorhang
gehöben und guf der Bühne zeigte ſich den Zuſchauern ein ſchön
zuſammengeſtelltes lebendes Bild, welches die Uebergabe des
Vereinswappens verſinnbildlichte. Jn dem ſich anſchließenden
Görner'ſchen Schwank „Sperling und Sperber“ und der Hüb-
ner'ſchen Poſſe „Alles für's Kind“ legten mehrere Vereinsmit-

lieder ein ſprechendes Zeugniß von ihrer ſchauſpieleriſchen
gen h ab. Das obligate Tänzchen bildete den Schluß der
z eſtlichkeit.

Morgen (Mittwoch) Abend wird zu Gunſten von
Fräulein Cilly Sailer „Die Näherin“, Poſſe mit Geſang in
4 Akten von Held und Jacobſon, zur Aufführung gelangen. Die
beliebte Benefiziantin ſelbſt wird die Rolle der „Lotti Grieß-
meyer“, der „Näherin aus Wien“, übernehmen.

Der Verein für Jnſektenkunde wählte in der
geſtrigen Sitzung an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Laß
mann sen und jun. die Herren Hemme zum Schriftführer
und Auguſt Scholle zum Conſervator. Der Vorſitzende ſprach
über die zur Herbſtzeit vorkommenden Schmetterlinge und zählte
die hauptſächlichſten davon auf. Eine in der „Natur“ erſchienene
Abhandlung des Herrn Guſtav Müller „Seidenſpinuer aus
neuerer Zeit kam zur eingehenden Beſprechung.

s. Jn der heute Mittag unter Vorſitz des Herrn
Dr. Wilckens abgehaltenen Generalverſammlung der „Halle-
ſchen Straßenbahn“ wurde der Aufſichtsrath ermächtigt,
den Vertragsentwurf (auf den wir noch zurückkommen), mit dem
Magiſtrat betr. den Ban eines zweiten Geleiſes abzuſchließen.
r dertichen Koſten werden die Höhe von 100000 Mark
erreichen.

n. Herr Naumann hierſelbſt, Mitglied des Halli-ſchen Bicyhcle-Clubs. hat bei dem am letzten Sonntag in
Cottbus abgehaltenen Radwettfahren zwei Preiſe,
nämlich den erſten im Ergffnungsfahren und den dritten im
Zweiradfahren mit Vorgabe davongetragen

Aus dem Warteſaal 3. Klaſſe hieſigen Bahnhofes
wurde geſtern einem Arbeiter das Reiſe epäck geſtohlen
und als Dieb der Schneider Zahn ermittelt und verhaftet. Bei
ihm wurden die Legitimations-Papiere des Beſtohlenen vorge-
funden und dennoch leugnet er den Diebſtahl und will über den
Verbleib des Koffers nichts wiſſen.

Das Schuſter'ſche Grundſtück in der Branden-
burgerſtraße iſt für 42.000 4 in den Beſitz des Herrn Kauf-
mann Elkan sen., das an der Albrecht- und Bernburger-
Kraßenecke belegene Schütte'ſche für 120,000 .4 an Herrn
Rentier Zſchahyge übergegangen.

Der Steueraufſeher Gelſen hier (Thurmſtraße) hat
ſich ſeit einigen Tagen von ſeiner Familie entfernt. Nach den

Briefen fürchtet man, daß er Hand an ſich ge

Geſtern Nachmittag landete an dem Gimritzer Wehreunmittelbar vor der Köker'ſchen Bade Anſtalt e 7
einer vornehm gekleideten Frauensverſon. Jedenfalls iſt die

r ren gen kürzlich auf der kleinen
je gefunden. Dieſelbe wurde na iNordfriedhofes geſchafft dem Lchhentonte des
a Gegen den in Magdeburg verhafteten Kaufmann B.

von hier gehen noch immer Anzeigen wegen verübter Betrügereien
bei der competenten Behörde ein. Von einer Maſchineufabrik
in Emmerich ließ er ſich einen Kaffeebrenner zum Preiſe von
185 kommen und verſchleuderte denſelben ſofort nach ſeiner

Dem Vorſtande wurde es anheiimn gegeben, wenn er es für

nach kunſtvolleren Geſangsleiſtungen garnicht

Hanslick

Auf die nothwendige Abwechſelung war Herr Direktor Robert

die freilich etwas lang ausgedehnten Pauſen wurden durch

Fabrik in Giebichenſtein galt.

Aukunft zunt Preiſe von 60 an einen hieſigen Gaſtwirt
z ſeinen Schwindeleien ſucht ſich der junge Mann meiſt

irmen aus, die mit ſeinem verſtorbenen Vater in Geſchäfts
verbindungen geſtanden haben.

Am Sonntay Nachmittag nach 3 Uhr brannke altf
der von Madai'ſchen Braunkohlengrube zu Zſcherben das
Maſchinenhaus ab. Vom Feuer wurde auch der dicht daueben
ſtehende Förderthurm ergriffen, der ſchließlich in ſich éllammen
brach und in den Schacht hinabſtürzte. Um zu verhüten, daß
das Feuer ſich auch dem Nebenſchacht mittheilte, fuhren ſofort
2 Bergleute ein, waren aber kaum unten angelangt, als ſie durch
die Dämpfe betäubt wurden. Den-zangeſtellten Wiederbelebungs
verſuchen gelang es, den einen wieder ins Leben zurückzurufen,
während der andere, Krümmling, todt blieb.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr brach in der in einem Hinter
hauſe gelegenen Werkſtelle des Tiſchlermeiſters Abelmann,Meckelſtraße Feuer aus. Die telephoniſch herbeigerufene
Feuerwehr vermochte in einigen Minuten den Brand zu löſchen.

Am Sonnabend Nachmittag wurde auf der Weſtſeite
des hieſigen Perſonenbahnhofs am Sorauer Vakrrig der Hülfs
heizer Hermann Köhler von hier dadurch auſcheinend lebens-
gefährlich verletzt, daß er uach dem Abkoppeln der Locomotive
aufrecht zwiſchen deren und den Puffern des nächſten Wagens

gehen wollte. Derſelbe hat Aufnahme in der Klinik
gefunden.

StadtTheater.
Der geheime Agent.Keine pikante Leckerſpeiſe für verwöhnte und blaſirte

Theatergourman ds, keine raffinirt ſpannende und aufregende
Verwicklungskomödie, aber ein feines, Prernelgee Luſtſpiel,
das bei aller Harmloſigkeit eine gute Portion ſatiriſcher Bosheit
in ſich birgt, brachte uns die zweite Vorſtellung unſeres Stadt
theaters in Hackländers Der geheime Agent. Der gern
geleſene, wenn auch nicht allzu tiefe Romancier beweiſt ſich hier
als nicht ungeſchickter Luſtſpieldichter. Denn es will etwas
heißen, wenn es dem Autor trotz ſeines Verzichtes auf jede
eigentliche Spannung ſelig. von Anfang bis zu Ende das
Jntereſſe wach zu J ten. 3 das Stück auch ſchon mehr als
30 Jahre alt, ſo bleidt es doch trotz einiger uns jetzt verbraucht
erſcheinender Motive noch immer bühnenwirkſam, vor Allem,
weil die Grundidee Anſpruch auf Originalität machen kann.
Der Amnge edle Fürſt eines mikroſkopiſchen“ deutſchen Klein
ſtagtes, der voller Jdeale ſich ſehnt, dieſelben zu verwirklichen,
wird daran durch eine die Zügel der Regierung au ſich reißende
„beſorgte Mutter gehinderk. Da giebt ihm der allzeit erfin
deriſche Gott Amor, der in der ebenſo klugen als liebreizenden
Prinzeſſin Engenie ihm das Glück ſeines Lebens gezeigt, den Plan ein,
der geeignet iſt, ihn aus der Null zum ausſchlaggebenden Faktor,
aus dem Scheinfürſten zum regierenden Herzog zu machen.
„Jch will regieren ruft er aus, „mit Hülfe eines geheimen
Agenten der mein Beſtes will, der keinen Beſtechungen zu
gänglich iſt, für Jedermann unſichtbar, nur von mir gekannt.
„Und wo wäre W ſolches Kleinod zu finden fragen wir er
ſtaunt ob dieſes utopiſch klingenden Plans? Und der Verfaſſer
läßt uns nicht lange im Unklaren: „Nicht unter, den lebenden
Weſen, aber unſere Phantaſie ſoll ihn ſchaffen“, läßt er den
Herzog erwidern. „Der Agent“, der dem Stücke den
Namen gegeben und der alsbald den ganzen Hof mit der Durch
lauchtigſten Herzogin an der F. in die S Ver
wirrung bringt iſt ein bloßes Phantaſiegebilde des jungen
Herzogs. Da er in kindlicher Rückſichtnahme der Mutter nicht
Gewalt entgegenſtellen will, ſo greift er zu der erlaubten Kriegs
liſt, dieſen großen Unſichtbaren gegen ſie auszuſpielen, bis ſie
ſelbſt ſich überwunden erklärt und das Gängelband fahren läßt, an
dem ſie den „erwachenden Löwen“ nicht mehr zu halten vermag.
Dieſe ganze Entwickelung ſehen wir von vornherein klar vor
uns, wir ſind zunächſt erſtaunt über die Offenheit des Autors.,
der uns ſo ſeine Karten hineinblicken läßt. ſo-
wie fragen unwillkürlich: Was kann uns das Stück nun noch
bieten und doch beruht auf dieſem Kunſtgriff, das Publikum
ſofort zur Mitwiſſerin eines Geheimniſſes zu machen, an deſſen
Enträthſelung alle höfiſche Jntriguantenkunſt der Agirenden
ſcheitert, gerade die eminent komiſche Wirkung des Stückes.

Es iſt ja ſo „hübſch“ mit in's Vertrauen geWer zu ſein
und nun zu ſehen, wie die Thorheit und lächerliche Verblendung
Anderer ſich vergeblich abmüht, das Geheimniß zu ergründen,
das auf unerklärliche Weiſe ihre Bahnen durchkreuzt! So
ſchauen wir hier als „Eingeweihte“ lachend zu, wie der nur in
der Phantaſie des jungen Herzogs exiſtirende „geheime Agent
bald die gefürchtetſte Perſönlichkeit am Hofe wird und nun die
lächerlichen Würdenträger des Duodezſtgates im Schweiße ihres
Angeſichtes gegen ein Nichts ankämpfen. Freilich eine gute
Darſtellung iſt nöthig, wenn unſer Intereſſe die vier Akte hindurch nicht erkalten ſörl Der geſtrigen Aufführung dürfen wir
aber getroſt eine ſolche nachrühmen. Das Ganze trug ein durch
aus feines, einheitliches Gepräge, das Zeichen für eine geſchickte
Regie. Der gedämpfte Ton, den man faſt durchgängig für den
Dialog gewählt hatte, ließ ſchon äußerlich erkennen, daß wir
uns bei Hofe befanden ſichtlich war jeder Einzelne bemüht,
nicht nur das Beſte zu bieten, ſondern vor Allem ſich den Mit-
ſpielern anzupaſſen. So entſtand ein aller Anerkennung werthes,
abgerundetes Zuſammenſpiel. Und war auch das Streben
nicht bei allen von gleichem Erfolge gekrönt, ſo ſind wir doch
in der repeb on Lage unſere kleinen Ausſtellungen um des
Guten willen von dem wir überwiegend zu berichten haben,
zurücktreten laſſen zu dürfen. Wir hatten dazu das Vergnügen,
noch zwei neue Kräfte unſeres Schauſpiels in größeren Rollen
zum erſten Male auftreten zu ſehen: Herrn Friedrich (Graf
Steinhauſen) und Frl. Ernau Prinzeſſin Eugenie). Der Erſt-

enannte konnte kaum günſtiger debutieren; geſchickt die für dieſe
Rolle gefährliche Klippe der Uebertreibung umſteuernd, wußte
er ſeinem Premierminiſter die richtige Miſchung kleinlicher Be
ſchränktheit und ränkeſpinnender Schlauheit zu geben; auch ſtand
ihm der feine Hofton weit beſſer zu Gebote als unſerm trefflichen
Komiker Herrn Doß, der im Uebrigen aus ſeinem Oberhbof-
meiſter auch eine köſtliche Figur ſchuf und obwohl auf dem
Hofparket weniger heimiſch wiederholt verdienten Beifall
exntete. Wir freuen uns ihn wieder auf unſerer Bühne be
grüßen zu können. Auch Fräulein Ernau kann, obwohl ſie
ſich vielleicht eine ihrer Perſönlichkeit noch mehr entſprechende
Rolle als Entree gewünſcht hätte mit Befriedigung auf den
ger Abend zurückblicken. Sie fand die richtigen Töne für
en durch den Stand gegebenen vornehmen Charakter der Rolle

wie für das liebende kluge Mädchen“. Das Geſtändniß ihrer
Liebe zuerſt leidenſchaftlich aus dem liebenden Herzen hervor
brechend, allmählich aber wieder zur fein berechneten Verſtellung

zeugte ebenſo von Temperament als von feinem
erſtändniß. ſo daß wir auf weitere rn geſpannt ſind.

Eleonore Mahr war als Herzogenwittwe beſtrebt. die vom
Dichter nicht genügend motivirte blötzliche Sinnesänderung durch
ihre vorhergehende Darſtellung möglichſt begreiflich zu machen,
doch verlor der Charakter dadurch zu ſehr ſein ſcharfes Gepräge,
während es doch nicht gelang, den Fehler des Autors der ſich
die Löſung am Ende ekwas gar zu leicht macht. zu bemänteln.

Mit vornehmer Ueberlegenheit und Ruhe edel und maßvoll
ſpielte Herr Rinald den Herzog: noch etwas ſteif und zu haſtig
in der Sprache, aber doch annehmbar Herr Gregor den
Grafen Oskar. Anch Herr Ad. Schumacher gab dem ge-
ſpreizten Kammerdiener die richtige Doſis komiſchen Selbſt
bewußtſeins und ſchadenfroher Laune. Herr Friedau hatte
ſich geſtern mit der beſcheidenen Rolle des Geheimen Rathes
begnügt. Alles in allem genommen ſind wir der Ueber-
eugung, daß der größte Theil der Zuſchauer das Haus geſtern
efriedigt verlaſſen hat.

Es liegt jedoch im eigenſten«Sntereſſe des thegterliebenden
Publikums, durch regeren Beſuch die ſtrebſame Leitung unſeres
Stadttheaters zur weiteren Pflege des feinen Luſtſpiels zu er
muthigen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Da Abdtud unſerer Original Correſpoendenzen in nur m deutlicher

Ouellenagugabe geſtattet
re Merſeburg. 16. Sept. (Schadenfeuer.) Jn Geuſa

iſt am Sonnabend Vormittag die Scheune des Landwirths
Runkel abgebrannt. Jn der Scheune befand ſich die geſammte
Ernte von ca. 80 Morgen Feld, ſowie Wirthſchafts- und Haus
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eräthe, Schleppharken, Dreſchmaſchine u. dergl. Alles iſt einRend der Flammen geworden. Ferner ſind auch noch 4 junge
Schweine mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt wieder
auf Kinder zurückzuführen, welche ſich Streichhölzer zu ver
ſchaffen gewußt und damit an der Scheune geſpielt haben.

Weißenfels. 15. Sept. (P re r ürebeſam mlun gen Nach mehrfacher Abänderung iſt nunmehr
folgende Ordnung für die diesjährigen hierſelbſt ſtattfindenden
Provinzial-Lehrerverſammlungen endgültig ſeſtgeſetzt: Mitt-
woch, 2. Oktober: Empfang der, Gäſte von früh 9 bis 10 Uhr
Abends in Schumann's Garten“; Abends 8 Uhr Begrüßung
der Gäſte durch Herrn Rektor Jöckel im Saale „Zum goldenen

irſch'. Donnerstag, 3. Oktober: 8 Uhr Morgens Verſamm
ung der Mitglieder aller drei Vereine in Schumann's Garten.

um 892 Ühr Hanptverſammlung des Peſtalozzivereins, um 2
Ühr Feſteſſen im „Schülzenhauſe“: um 5 Uhr Delegirtenver-
ſammlung des Lehrervereins; um 8 Uhr Feſtconcert. Freitag,
4. Oktober: “28 Uhr Hauptverſammlung des Emeritenkaſſen-
Vereins; um s Uhr r n des Lehrervereins der
Provinz Sachſen um 1 Uhr Verſammlung der Zeichenſection;
um 2, Uhr Nachmittags Verſammlung der, Turnſektion:
um 4 Uhr Feſtconcert, Aufführung der „Wüſte“, Symphonie-
Ode von F. David: um 8 Uhr Abends Commers. Für Sonn-
abend, den 5. Oktober, iſt ein Ausflug nach Köſen in Ausſicht

enommen. Außer den ſchon früher mitgetheilten Vorträgen iſt
ür die Hauptverſammlung des Lehrervereins noch ein Vortrag

des Herrn Weber J- Magdeburg über „Der Bureaukratismus
auf dem Schulgebiete“ angemeldet worden.

BVitterfeid, 16. Sept. (Marktverkehr). Auf dem
hieſigen Markte waren aufgetrieben: Ferkel 210 Stück, Läufer
ſchweine 321 Stück, Rindvieh 138 Stück und Pferde 4 Stück.
Das Paar Ferkel erzielte einen Preis von 242-33 Läufer-
ſchweine wurden mit 48—60 und etwas größere mit 60 bis
75 bezahlt. Auch der NachmittagsKrammarkt war ſehr be
ſucht, doch die Schauluſt größer als die Kaufluſt.

w. Magdeburg 16. September. (Urkundenbuch.) Der
nächſten Stadtverordnetenſitzung liegt ein r. i be
treffend die Hexausgabe eines Urkundenbuches der
Stadt Magdeburg vor. Die hiſtoriſche Commiſſion der
Provinz Sachſen hat bekanntlich beſchloſſen ein Urkundenbuch
der Stadt Magdeburg bepaus zugeben und mit der Bearbeitung
Herrn Gymnaſiallehrer Dr. ph. G. Hertel hier zu betrauen,
falls die Stadt bereit iſt, die Hälfte der gewöhnlichen Koſten zu
übernehmen und außerdem Herrn Hertel noch eine beſondere
Vergütung zu bewilligen. Das auf 3 Bände mit nen
etwa 120 Druckbogen berechnete Werk würde den vollſtändigen
Abdruck aller auf die Geſchichte und Verfaſſung der Altſtadt
Magdeburg, Neuſtadt und Snudenburg, Hoſpitäler und pia eor-
pora W Urkunden bis 1513 und kurze Jnhaltsangaben

Regeſten der weniger wichtigen Urkunden enthalten.
Ein Schülerſtreik in großartigem Maßſtabe hat 45

auf der Kloſterſchnle zu Roßleben vollzogen. Die
Kloſterſchule Roßleben iſt bekanntlich ein Gymnaſium, welches
faſt ausſchließlich aus den Kreiſen des hohen Adels beſucht wird.
Am Mittwoch Nachmittag haben ſich nun in Folge noch nicht
genau ermittelter Vorgänge die Schüler der Klaſſen Unter und
OberSecundga und Unter Primg aus dem Kloſter in das Dorf
begeben, wo ſie längere Zeit mit Kneipen verbracht haben ſollen.
Alsdann ſoll auch eine „Katzenmnſik“ gebracht worden ſein und
am folgenden Tage haben über 50 Schüler die Schule ver
laſſen und ſind nach Hauſe gereiſt. Wie ſich die Angelegenheit

geſtaltet. wird wohl eine Unterſuchung des Vorfalls er
geben.

Perſonalien.
Zu nichtſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicher

ungsamtes ſind, wie wir hören, für die zweite Wahlperiode,
und zwar für die Zeit vom 1. October d. J. bis 1. Oktober
1893 aus den Kreiſen der Arbeitgeber gewählt worden: Ge
neraldirector Kamp, Hamm i. W. (Hütten- und Walzwerk-Be-
rufsgenoſſenſchaft) Baumeiſter Feliſch- Berlin (Baugewerbe),
und zu Stellvertretern: Kommerzienrath Roeſicke Berlin
Braugewerbe), v. Pfiſt er München (Spedition), General tirektor

udag-Muhl- Berlin (Steinbruch), Bergarießer Leopold-
Halle (KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft). Die Gewählten ſind
ſämmtlich die vom Verbande der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
aufgeſtellten Kandidaten.

Dem Landrath v. Doetinchem de Rande zu Sanger
rer iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver

ehen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurseröffnungen. Kaufmann Ernſt Godow in

Berlin. Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Friedrich Wilhelm
Eduard Haſeloff in Berlin. Kaufmann Max Schinz in Dar
kehmen. Spezereihändlerin Wwe. H. A. Lange in Kirchhörde
(Dortmund). Schloſſermeiſter Franz Lingner in Gröningen-
Nachlaß des verſtorbenen Kohlenwerksmitbeſitzers Johann
Noack II. in Schmeckwitz (Kamenz). Nähmaſchinenhändler Job.
Ernſt Friedrich in Krimmitſchau. Fabrikauten Emil Hartdegen
in Rokeuburg a. F. Lohgerber Gottfried Herbert Korn in
Gößnitz (Schmölln).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 16. September. Der Dampfer des Nord

dern Lloyd „Elbe“ hat geſtern Abend 10 Uhr Lizard
pafſirt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—8. Der Auſſichtsrath der Malzfabrik Niem Werk be

ſchtoß die Erhöhung des Actiencapitals von 700 000 Mark auf
1 Million Mark.

Berlin, 16. Sept. Der erſte Stärketag, verbunden mit
einem Stärkemarkt, wurde heute Vormittag in der „Wagren-
börſe eröffnet. Der Vorſitzende des „Vereins der Stärke
Jntereſſenten in Deutſchland' entwickelte die Gründe, die zu
dem Unternehmen geführt hätten. Dieſer Markt ſolle die Vor
bereitung zu künftigen großen Abſchlüſſen geben; er glaube, daß
der Erfolg geſichert ſei. Später werde der Hauptmarkt im
Oktober ſtattfinden. Durch die neue Einrichtung ſoll zwiſchen
Prodnzenten und Konſumenten vermittelt werden. Der jetzige
Preis bernhe auf, Zufälligkeiten, er müſſe ſich in ſeiner Baſis
nach dem Ausfall der Ernte richten. Die Spekulation ſolle
ausgeſchloſſen werden. Bieler-Machern referirte ſodann
über den Ausfall der Kartoffelernte. Der Ausſchuß habe be
ſchloſſen, einen Generalbericht zuſammenzuſtellen. Der Vor
bericht müſſe als zutreffend bezeichnet werden. Referent theilte
die Ernteergebniſſe aus den einzelnen Provinzen mit. Jn der
Provinz Brandenburg ſei der Durchſchnitt 113 Proz. geweſen.
in Schleſien 112 Proz., in Pommern 98 Proz., in Poſen 110
Prozent, in Oſtpreußen variirten die Angaben, die auch nicht
genügend vorlägen, in Weſtpreußen 95 Prozent, in Sachſen
105 Prozent (Altmark 90 Prozent). Referent faßte das
Ergebniß dahin zuſammen, daß im Allgemeinen die Kar-
toffel- Ernte der Quantität nach über dem Durchſchnitt,
der Qualität nach unter dem Durchſchnitt geweſen ſei. Die
Beſſerung der Preiſe nach oben hin werde vorläufig nicht er
zielt werden, die Verhältniſſe werden ſich hoffentlich im Laufe
der. Kampagne wormal geſtalten. Der Vorſitzende theilte
noch mit, daß Vermittler zwiſchen Produzenten und Konſu-
menten, die auf eigene Geſchäſte verzichten wollten, ſich ge
meldet hätten. Die Geſchäfte ſollten nach beſtimmtem Formular
abgeſchloſſen und die Abſchlüſſe im Burean gemeldet werden.
Hierauf begann der Markt, welcher verſchiedene Abſchlüſſe ſchon
in den erſten Stunden zeitigte. Als Theilnehmer zu dem
Markte hatten W bis zum 14. d. 208 ans allen Provinzen
gemeldet, als Ausſteller der Proben von Stärke und Stärke
ſabrikation 9, von Geräthen und Bedarfsartikeln 8.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 17. September 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 233.20. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 123 80. 4“, Ungariſche Goldrente 85. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91,99. Franzoſen 98.70. Oeſterr. Eredit-
Actien 163 50. Tendenz: Ruhig.

d n

eizen: Sept.-Okt. 186.20. Nov -Dezemb. auer.
Sept Oct. 156 70. Oct.Nov. 157.20. Nov. Dezember

159. Matter.
Gerſte: loco 134 à 200.
Hafer: Sept.-Oct. 149.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 37. September 36.90. 70er

Sept. October 35.10. Beſſer.
Rüböl: loco 72 Sept.-October 66.80. April-Mai 62.50.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. September 1889.

Frivenpe Zf. Coursnotiz

SKliggtf4 Halleſche StadtObligation. 4 104 V.von 1882
3 o Halleſche Stadt-Oblig.
sra Lhlſhe Stadt Ob

m adt-nvng. o on 25 B.
3 e StadtOblig. alio G.3 Erfurter Stadtanleihe m 531101,50 G.

8 G.

o. N y4 m w der Provinz hog b G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 102560 G.

e euſtrutRegnlirungs-z o eene en 37,101,50 G.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.m n4 Hyp. -Anl. der Cxöllwitzeri dert r 4 1102,75 G.4 poth.-Aul. der Hall.e e4 ypothek-Anl. der Gewerk-

ha di den 19378, G.r ankvereinsActien 1888 82 (5 1170 G.

r n W Sauzig ZuckerfabrikActien 2 Fn Seertee 1887/88 6 4 1140,50 G.
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenS e grautobtenn

ächſiſch- Thür. BraunkohlenW en v 1888 7 5 176 B.
erſchen-Weißenfelſer Braun-

Dort W dorf 1888/891 11 4
örſtewitz RattmannsdorferZeig e Solndt 1887/881 O 4 66 G.
eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken. 1888/891 5 4 1103,50 G

er a 1888/89) 4 4
alleſche Brauerei St.-ActienGaihnels 1887/88 9 4

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7Cröltwißzer PapierfabrikAct. ſ1887/685 10 4 1145 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1887/881 18 4
Halleſche aſchinenf.-Actien s 16 4

alleſche Straßenbahn 1888 14 7önnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/88 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/89) 9 4 (85 G
Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbauvereins“) ſte.Kuxe d. CEonſ. Pfännerſchaft“) e. 170 G.
PackhofsActien“) e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſteben ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 15. September 1889.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 101,10 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſaner Gas Obligationen

Div p. St887

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.
à 300 M. vollgezaylt 26 30 714,00 Bdo. Feuerverſich Äctien p. St. ä 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 2264980,00 dzdo. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500
d. mit 33, Einzahlnug 65 76do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 20 17do. RKüd Verſich. Actien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 45Div. in1887 1888
Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg 8 10 209,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 89,50 B
Deſſaner Gas- Actien 9 1Eiſengießer ei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien. 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 123 i vMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4 95, 00 G

do. BankvereinAntheile 4 5 6 111,00 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32
do. BergwerlsActien 4 32 13do. o StammPrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 5 o 120.00 Bdo. Straßenbahn-Actien e 10 10226,00 Bdo. Thealer-Actien 3 100,00 BMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 24 3Maſchinenfabrik BuckanActien 4 0 0 103,06 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 16 1302,50 dz

Magdeburger Zuckexraffinerie-Stamm-Actien 4 3 1606,00 B
do. do. Stamm- Prior. 6 G 2
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten-
Muthmaßliches Wetter am 18. September.

Scharfer Wind, meiſt bedeckt, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Kisber, 16. September. Der heutige erſte Manövertag

bot allen drei Waffen und den beiden gegen einander operirenden
Truppenkorps Gelegenheit, ſowohl bei dem Angriff wie bei der
Vertheidigung ihre Kriegstüchtigkeit zu zeigen. Der Kaiſer
ſprach am Schluſſe des Manövers ſeine volle Zufriedenheit mit
den Leiſtungen der Truppen des aktiven Heeres, wie auch mit
denjenigen der ungariſchen Landwehr aus.

London, 16. September. Zwiſchen den Arbeitern,
welche während des Streiks in den Docks arbeiteten, und
den heute zur Arbeit zurückgekehrten Dockarbeitern kam es
zu argen Mißhelligkeiten, die ſchließlich in blutige
Schlägereien ausarteten. Die Direktoren der Dock-
geſellſchaften weigerten ſich, die ihnen treu gebliebenen
Arbeiter zu entlaſſen, welche das Streikkomité unbe-
helligt zu laſſen verſprochen hatte, und die heute aufge
nommenen Arbeiter legten hierauf am Nachmittag unter
Drohungen die Arbeit wieder nieder. Die Stimmung iſt
ſehr erregt, und die Docks, die man bedroht glaubt, wur
den in Folge eſen von einer ſtarken Polizeimacht beſetzt.
Der Streik iſt ſomit wieder aus gebrochen.

London, 16. September. An der Konferenz im
Mauſion-Houſe, welche heute Nachmittag zuſammentrat,
nahmen, außer dem Lord Mayor und dem Kardinal
Manning, der Deputirte Brixton ſowie Burns und Tillet,
und ſpäter auch noch zwei Vertreter der Dockgeſell-
re Theil. Die Konferenz dauerte ſehr lange, der
tattgehabte Meinungsaustauſch ſoll, wie verlautet, zueinem befriedigenden Ergebniß geführt haben. Man hof

h juchd exe allee Sch

daß die Spannung zwiſchen den Arbeitern, die geſtreikt
haben, und denen, die am Streik nicht theilnahmen, und
die éret zuſammen arbeiten, nach nud nach verſchwinden

wird.
London, 17. September.

heute früh die Arbeit wieder auf.
Odeſſa, 17. September. Die Königin Natalie iſtgeſtern auf einem ruſſiſchen die ſerbiſche Königsflagge füh-

renden Kanonenboote hier eingetroffen und wurde am Lan-
n mit den gebührenden Ehren empfangen. Sie

Die Dockarbeiter nahmen

ſetzt ihre Reiſe heute oder übermorgen fort.
elgrad, 16. September. Großes Aufſehen ruft fol-

gende Meldung aus -Niſch hervor Der dortige engliſche
Conſul Macdonald und deſſen Gemahlin wurden auf der
Jagd beim Dorfe Novoſelo von Bauern gefangen
genommen, gebunden und thätlich gemißhandelt. Der
Präfekt von Niſch befreite den Conſul nach ſechsſtündiger
Haft und ließ ſeinerſeits elf Bauern verhaften.

Petersburg, 16. September. Auf Anordnung des Eiſen
bahn- Departements wird die Tranſit- Beförderung von
Zucker aus den r in den ſüdweſtlichen Gouverne-
ments und dem Königreich Polen über Königsberg und
Danzig nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen mit dem 1./13. Oktober
d J. eingeſtellt. Die Fracht auf der Strecke Warſchau
Petersburg wird gleichzeitig von 170 auf 212 Rubel für deu
Waggon erhöht.Samoa 17. September. Malietoa und Mataagfa
begaben ſich nach der Jnſel Maurus bis die Berliner Sa
mog Conferenz ratifieirteiſt. Der deutſche Conſul in Apiatheilte haßt mit, däß Deutſchland keine Partei beſon-
ders unterſtützen könne.

Tages Kalender ſür Mittwoch 18. September
Kgl. Univ.BVibl von 9-1 Uhr geöffnet. Die Ausgabeund lückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt

ſtunden ſtatt. BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt
Giebichenſtein Triſtſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. Th.
im Börſengebäude. Patenutſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u. 26 r e e nter: ds
7 Uhr im Kronprinzen. Verein jüng. Vuchhändler Abds.
s im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein
vom i. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn 'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis „11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8-z10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche VolksLiedertafel-
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant'. Verein Einigkeit. Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler. Zither- Verein „Harmonie““: Ab.
Uhr. Roſenthal', „Germgnia', Verein wirkl. Krieger: Ab.
s Uhr Münch. Brauh. Aich- u. Waageamt: 812 u. 278
Uhr. Votan. Garten: 8— 12 u. 1-6 Ühr. Städt. Anſt-
f. Arbeitsnachw eifung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 60. Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 i Qual.)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dpot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürkeh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [14527

Die ſitzende Lebeusweiſe dei Kaufleuten, Beamten und
vielen Gewerbetreibenden, Schuhmachern, Schneidern, Arbeite-
rinnen in Fabriken, zieht in den meiſten Fällen eine träge Blut
cireulation des Pfortaderſyſtems nach ſich. Es entſtehen Leber
leiden, Verſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Blutwallungen
c., welche, wenn ſie nicht rechtzeitig bekämpft werden. von den
nachtheiligſten Wege ſind. Deshalb ſollten alle Diejenigen,
welche in ihrem Erwerbsleben zu einer ſitzenden Lebensweiſe ge
zwungen ſind, von Zeit zu Zeit ein Mittel gebrauchen, welches
auf die Blutcirculation wirkt, und hierzu eignen ſich am beſten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche à Schachtel
1 Mark in den Apotheken erhältlich ſind. Man ſei ſtets vorſichtig,
daß man das echte Präparat und keine werthloſen Nachahm-
ungen bekommt. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder S tel

angegeben. 17929Die Preußiſchen Looſe ſind auch diesmal bei den Kollek
teuren vollſtändig vergriffen. Diejenigen, welche ſich vergeblich
um ein Loos bemühten, werden uns deshalb Dank wiſſen, wenn
wir ihnen eine durchaus reelle Bezugsquelle er Preuß. Looſe
bekannt geben. Das Bank und Lotteriegeſchäft von D. Lewin,
Berlin Spandanerbrücke 16. giebt zur 181. Preuß. Lotterie,
mit Hauptgewinnen von 600000 Mk. 2 a 300 000 20., deren 1.
Klaſſe bereits am 1. und 2. Oktober er. gezogen wird, noch Au
theilloſe in allen Abſchnitten ab zum Preiſe von Mk. 7 für “/s-
Mt. 3,50 für Mk. 1,75 für 9a2, Mk. 1 für ca.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Ullerich mit Hrn. eand. theol. Fr.

Köhn (Nenkloſter).Verehelicht: Hr. Laudgerichtsrath E. Mücklich mit Frl. Frieda
Wohſſab (Chemnitz). Hr. Lehrer Paul Müller mit Frl. Anna
Schumann (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Hauptmann Lindner e.
rn. Hüttendirektor B. Schmidt (Liker Nynſtrya in Ungarn).

Eine Tochter: Hrn. G. Neumann (Brandenburg i, Oſtpr.). Hrn.
Polizeirath Zucker (Breslau). Hrn. Pfarrer H. Weidner (Forch
tenberg). Hrn. Georg Windeck (Witten).

Geſtorben: Fran verw. Oberſt Erneſtine Lehmann geborne
Beckow (Königsberg). Frau Charlotte Schneider geb. Timm(Ma denn Hin Ffarrer Schreiber Sohn Paul (Niederhofen).
Hr Rechtsanwalt Auguſt Weckherlin e Hr. Kaufmann
Oswald Wein (Habelſchwerdt). Frau Jda Weiner geb. Täuber
Zedlitz). Hrn. Wilhelm Gaebel Sohn Johannes (Kiel).

GGGwAAAAAAEAGAA'CccrFamilien Nachrichten.

O m4 Helene Wagner9 Dr. Ernst SchwabeVerlohbte. (17962Zeitz Rippicha. 2J

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach
längerem Leiden unſer lieber guter Vater und Bruder,
der Oberſteiger

Friedrich Dantz.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wettin, den 16. September 1889. [17966

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verantwortlich- Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

n er und den übrigen r it ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redalteur
ſartin Leiſt für Lokales Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredaltenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr and Rahm. zwiſchen J-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i und von 12-- i 1. Uhr. Die Expedition (Inſeratenaunahme undu peſchäftsangelegenheiter iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends. wil
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Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Aus „Arabesken und Grotesken“ von D. Haek

(Leipzig, Liebeskind):
Nicht ſo dü der Vernunft dein Letztes geben,
Nicht ſoll dein Geiſt in Klugſinn ganz erkalten:
Sei klug genug. um für das bitt're Leben
Ein wenig ſüße Thorheit zu behalten.

Grämſt dich, Herz, viel bange Stunden,
Laſſe doch den Kummer ſchweigen;

er Manches was du wähnſt entſchwunden,
n War in Wahrheit nie dein Eigen.

erer Es weicht ſo vieles aus der Spur
Auf ſtädtiſchem Straßenpflaſter:
Wird es geboren als Cnultur,

W

Halle, Mittwoch, 18. September 1889.

die Han ptverſammlung hat Bürgermeiſter Liebetraut-Gotha
übernommen und zwar wird derſelbe ſprechen über Einführung
in das Reichsgeſetz über die Jnvaliditäts- und Altersverſiche-
rung vom 22. Juni 1889 mit beſonderer Berückſichtigung der
Anfgaben der Gemeindeverwaltungen.

Kleine Notizen. Der Eiſenbahn-Stationsvorſteher zu
Weißenfels, Herr Jbden, iſt vom 1. November as nach
Gotha und der dortige Stationsvorſteher Herr Liegnitz nach
Weißenfels verſetzt. Die Gemeinde Buttſtädt unterhandelt
mit dem Fiskus wegen Abtretung des ſpäter frei werdenden
Bürgerſchnlgebäudes; ſein Bauwerth iſt auf 60 000 taxirt.
Am 30. d. M. wird in Wernigerode eine Verſammlung von
Vertretern der an dem Ausbau der Harz gürtelbahn inter-
eſſirten Gemeinden ſtattfinden. Die Kaſſeler Allg. Zeit-
ung, welche neulich zuerſt über die angebliche Verhaftung
Klotzbachs berichtete, wird ſich wegen groben Unfugs vor Ge
richt zu verantworten haben. Strafantrag iſt bereits geſtellt.

Jn Schulpforta baben alle dreizehn Abiturienten die
Abgangsprüfung beſtanden, einer unter Entbindung von
der mündlichen Prüfung. Unter dem Rindviehbeſtande des
Königl. Amtsraths Rabe zu Ermsleben iſt auf dem Ge
höft Konradsburg die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Die Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles hat eine

Ein zarter Wink mit dem Zaunpfahl findet ſich in
der „Köth. Ztg.“: Das Blatt berichtet als eine „Seltenheit“,
daß ihr ein munterer Maikäfer übergeben ſei, und ſügt in
Parentheſe hinzu: „Ein todter Haſe wäre uns lieber geweſen.
t Nachdem der berühmte BiſchofsDo m zu Naumburg

eine gründliche Reſtauration erfahren. hat man mit einer
ſolchen auch an der hiſtoriſch und architektoniſch nicht weniger

merkwürdigen Kirche in der Nachbarſtadt Frey burg begonnen.
Dieſelbe, der heiligen Anng geweibht. i als eine Stiftung

einer Eliſabeth deren
t artburg das hieſige Bergſchloß

war, und wird die Erbauungszeit in die Jahre von 1220 bis
1225 verlegt. Eine bereits von Ludwig dem Springer erbante
kleine Kirche, dem heiligen Kilian geweiht, ſtand am Fuße des
Schloßberges und wurde noch 1570 benutzt. Nachher verwan-
delte man ſie in ein Jagdhaus und nannte ſie die Bärenkirche:;z ſie Kirchengebäude Freyburgs verkauft
und abgetragen. Die älteſten Theile der jetzigen Kirche ſind
die beiden weſtlichen Thürme, der Umbau der inneren und äußeren
Vorhalle, das Querſchiff mit ſeinem Thurme und die Seiten-
mauern Zes Chores bis zum erſten Strebepfeiler. Sie wurde
bereits 1804, leider iu ſehr benachtheiligender Weiſe, renovirt.

Erledigt ſind: die Archidigkongatſtelle von St. Marien
in Salzwedel, ferner eine Lehrerſtelle in Löbejün und
eine ſolche an der Landwaiſenanſtalt Langendorf b. Weißen
fels. Zu der Diakonatſtelle zu Freiburg a. U. iſt der Predigt-
amtskandidat Wolff berufen worden. Dem Katgſter-Kon
troleur, Stener-Jnſpektor Müller zu NeuRuppin iſt die Vex
waltung des Kataſteramts zu Torgau derte r

erzberg(Reg.-Bez. Merſeburg). Der Kreisdepntirte, Gutsbeſitzer
Hauffe zu Weißenburg iſt zum Provinziallandtags-Ab-

Verliehen iſt; den Landrichtern Grabau in Magdeburg
Halle g. S. der Charakter als Land-

gerichtsratb, den Amtsrichtern Althaus in Ellrich. Lützken
Pieſchel in

Erfurt und Roloff in Subl der Charakter als Amtsgerichts-
rath und dem Stagtsanwalt Ehreuberg in Naumburg a. S.

erſetzt ſind: der Landgerichtsrath. Polte in Graudenz
an das Landgericht in Magdeburg, der Landgerichtsrath Döring
in Stendal als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht daſelbſt,
der Amtsgerichtsrath Ritt ler in Bitterfeld an das Amtsgericht

Erſte Veilage zu 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

in Zeitz, der Amlsgerichtsrath Lützkendorf in Lauchſtedt an
das Amtsgericht in Mühlhauſen i. Th. und der Amtsrichter
r ger“in Querfurt als Landrichter an das Landgericht I in

erlin.
Zum Amtsrichter iſt ernannt: der Gerichts Aſſeſſor Lutze

bei dem Amtsgericht in Gröningen
Den Amtsgerichtsräthen Fabian in Genthin und

Kettembeil in Naumburg a/S. iſt die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung mit Penſion ertheilt.

BVer Gerichts- Aſſeſſor Holz iſt aus dem Bezirk des
Fawwer gert in den des Oberlandesgerichts in Naumburg
an der Saale verſetzt.

Verſetzt ſind: der Gerichtsſchreiber, Secretär Brunkow
in Sandau an das Amtsgericht in Quedlinburg, der Gerichts
ſchreiber, Secretär Gleine in Gräfenhainichen an das Amts-
gericht in Gardelegen, der Gefangenaufſeher May in Nanm-
burg a/S. als Gerichtsdiener an das Oberlandesgericht daſelbſt
und der Gefangenaufſeher Dungert in Salzwedel als Gerichts
diener an das Amtsgericht in Eisleben.

Der derte Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen
hat in Gemeinſchaft mit Seiner Durchlaucht dem Fürſten von
SchwarzburgRudolftadt dem Königl. Preußiſchen General
lieutenant und kommandidenden General des 4. Armeekorps
v. Häniſch zu Magdeburg, dem Königlich Preußiſchen General
lientenant und Kommandeur der 8. Diviſion v. Blume, dem
Königl. Preußiſchen Generalmajor und Kommandeur der 15.
Jnfanterie-Brigade v. Stwolinski in Erfurt, dem Sengts-
präſidenten beim Reichsgericht Dr. jur. Löwe in Leipzig, dem
kaiſerl. Oberpoſtdirektor Nitſchmann aus Erfurt das Fürſtl.
Schwarzburgiſche Ehrenkreuz I. Klaſſe: ſowie ſeinerſeits allein
dem Direktor der Handesſchule C. Wolfrum in Leipzig, dem
Landgerichtsrath Döring, in Erfurt das Fürſtl. Schwarzburg.
Ehrenkreuz III. Klaſſe und dem Feldwebel der 2. Kompagnie
3. thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 71 Adam Hillemann in
Sondershanſen die Fürſtl. Schwarzburgiſche Ebrenmedaille in
Silber verliehen.

Aus aller Welt.
Wie viel ſchöner und geſünder würden unſere Städte

ſein, wenn wir den Rauch der Fabriken nicht einathmen
müßten! Die Rauchbeläſtigung iſt mit dem rapiden Wachs
thum der Jnduſtrie und der Städte zu einer wirklichen Cala
mität geworden, und ſo zahlreiche Vorrichtungen Bereits be
ſtehen, ſo beweiſt die Zunahme dieſer Calamität, daß ſie
ihren Zweck nur unvollkommen erfüllen. Auch hier ſcheint es
nunn die Elektrizität zu ſein, von welcher uns eine ganz uner-
wartete Hülfe kommen ſoll. Durch einen kürzlich von Profeſſor
Logde in Liverpool ausgeführten Verſuch von bahnbrechender
Bedeutung dürfte die Löſung dieſer brennenden Frage bald zu
erwarten ſein. Dieſer Verſuch wird wie folgt beſchrieben: Herr
Lodge füllte- ein großes würfelförmiges Glasgefäß von 100
Kubikfuß Jnhalt mit dichtem ſchwarzen Petrolenmruß derart
aus, daß man nicht im Stande war, von einer an der einen
Seite befindlichen Lichtquelle von etwa 80 Normalkerzen Leucht
kraft auch nur den geringſten Schimmer an der anderen Seite
wahrzunehmen. Jn dem Gefäße hatte er in gleichen Abſtänden
zwei Eiſenplatten befeſtigt, deren Oberfläche mit zahlreichen
dünnen Spitzen verſehen waren; dieſe Platten brachte er in eine
leitende Verbindung mit den Polen einer kleinen Wechſelſtrom
DynamoMaſchine. Der erzielte Effekt war ein wahrhaft über-
raſchender. In der dichten ſchwarzen Maſſe entſtand eine wallende
Bewegung: ſämmtliche feſten Guß- und Kohlepartikelchen wur
den von den Spitzen der Eiſenplatten W und ſchlugen
ſich in einer dicken Schicht darauf nieder, ſo da in zwei bis
drei Minuten das Glasgefäß vollkommen durchſichtig und frei
von Ruß war und das Licht mit voller Jntenſität auf der an
deren Seite wahrgenommen werden konnte. Einer Anbringung
derartiger mit Elektrizität zu ladender Metallplatten in dev

Ranchabzügen von Feunerungsanlagen ſteht nichts im Wege und
die Koſlen ſind außerdem auch geringer wie diejenigen von

n So wächſt es auf als Loſter.
Es kommt gar öfler zur Erſcheinung.

n Ein arges Uebel, Golt aner Daß wahre öffentliche MeinungSich heimlich nur zu äußern wagt.

Moderne Helden. Einnahme von ca. 13 000 ergeben.
fa Kein Schwert, wie Gaſſenbuben zielen
ha Mit Steinen ſie, ganz ohne Wahl;big Den Brutus will ein jeder ſpielenDer anders nichts iſt als brutal-

4* 2Phantaſie.
O, glaubt nicht, daß die Phantaſie

neuweilen i ei Kunſtlern ne ilibe 5 P Landgraf Ludwig's des Heiligen undn Und oft bei Tbiloiggen. Vieblingsaufenthalt nächſt der W
n

e Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ds. Der Abdinck unſere r n iſtenn m deullicherucilenangabe geſlallet. r 5in Köthen, 16. September. (Die neue Fernſprech- 1791 wurde dieſes alte
gr. zinrichtung) wird heute dem öffentlichen Verkehr über-
pt. geben. Verſuche, mit Bernburg zu ſprechen, konnten ſchon vor
ihr gen Tagen gemacht werden. Die Proben ſind ſehr gut aus-

e gefallen.le S Oſterburg, 16. September. (Brandſtifter.) Das
hr Schadenfeuer in Rengerslage, bei dem viel Vieh und faſt

die ganze Ernte, wie gemeldet verbrannte, iſt angelegt von dem
Arbeiter Pieper aus Barleben bei Magdebürg. Derſelbe Perſonalien.

ſt hat bis vor etwa 6 Wochen in Dienſt beim Gutsbeſißer Feindt
un in Rengerslage geſtanden, war jedoch, da Pieper etwas ſchwoch-
er c iſt, von Feindt aus dem Dienſt entlaſſen. Pieper ſtellteer ſich in Oſterburg auf dem PolizeiBureau ſelbſt. Man war
en ganz verwundert, da man von dem Brande noch gar nichts ge-

hört hatte. Auf die an ihn gerichtete Frage, weshalb er das
ws gethan, antwortete er ganz gleichgültig: er habe ein Unterkom- ung
Ja denen und das würde er jetzt hoffentlich auf längere Erledigt iſt ferner die Bürgermeiſterſtelle zu

S Jena, 15. September. (Der Thüringiſche Städte- rtag) hält ſeine diesjährige (18.) Hauptverſammlung am 4. und geordneten für den Kreis Schweinitz gewählt worden.
r 8. Oktober in Apolda ab. Jn der Verſammlung wird die

Frage der indirekten Beſteuerung, insbeſondere das Verhältniß und Tielſch in
der Erhebungskoſten zu den Steuererträgen, zur Beſprechung
kommen, ferner Mittheilung von Erfohrungen über das beſte dorf in Lauchſtedt, Rumpff in Weißenfels, Pr

ind Pflaſtermaterial und über die beſte, zweckmäßigſte und dauer
ite haſte Herſtellung der Bürgerſteige gemacht werden, weiter Re
lut elung des Abdeckereiweſens in den zum Verbande gehörigen der Rang der Räthe vierter Klaſſe.er tädten, ſowie die Stellung der Städte zu der in Geilsdorff W
gen errichteten Arbeiterkolonie und feruer, die elektriſche Beleuchtung
den in den Städten beſprochen. ſchließlich noch verſchiedene Mit
r theilungen aus der Praxis gemacht werden. Den Vortrag für
hes
ten
htel
tig,
mtet 140929

c Sechsundzwanzigſtes Kapitel.
enn
oſe Eine Zeitlang ſchien es, als ob Olga der finſteren Macht, welche Gewalt über ſie
in, gewonnen, unterliegen werde ſie delirirte beſtändig und erſchöpfte ſich in Mahu
r ungen an „Belmonte“, ſich vor Mama's und Elliot's böſen Plänen zu hüten.
n Fran Palma wich nicht vom Lager ihrer unglücklichen Tochter und wies Regina's
i/g, Bitten, ſich doch ein wenig Ruhe zu gönnen, freundlich aber beſtimmt zurück, Die

arme Mutter mochte Niemanden hören laſſen, auf welche Abwege ihr Kind gerathen war
und deshalb hatte ſie auch dem dringenden Vorſchlag des Arztes, eine tüchtige Wär
terin von Profeſſion anzunehmen, bis jetzt nicht Folge geleiſtet. Am Abend des

Fr. vierten Tages indeß verfiel Frau Palma in Folge der unnatürlichen Anſpannung
aller Kräfte und des mangelnden Schlafs in einen heftigen Weinkrampf und der

eda zum Glück anweſende Arzt ſandte ſie ſofort zu Bett.
ma Ihre Aufregung, gnädige Frau,“ ſagte er, „kann auf Fräulein Neville ſehr

ſchädlich wirken; verſuchen Sie, einige Stunden zu ſchlafen und überlaſſen Sie Fräu-
n). lein Orme für dieſe Nacht die Sorge für unſere Patientin.“
rn. „Aber Fräulein Orme iſt noch ſo jung und unerfahren,“ ſchluchzte die arme

ch Mutter. Sne esSie hat aber ſehr viel Ruhe und Selbſtbeherrſchung,“ ſagte der Arzt gleich
um müthig, „und außerdem ſcheint ſie Einfluß auf die Kranke zu beſitzen.“
n). Frau Palma mußte ſich fügen; ſie verließ das Zimmer und Regina nahm ih-
e ren Platz am Krankenbette ein.

Plötzlich hörten Regina und der Arzt Fran Palma ſchluchzend ausrufen: „Ach
29 Elliot Gottlob, daß Du wieder da biſt,“ und zugleich ertlang Herrn Palma's

energiſcher Schritt in der Halle.
„Es iſt ein Glück, daß Herr Palma zurückgekehrt iſt,“ meinte auch der Arzt und

daun unterichtete er Regina flüſternd von dem, was ſie zu thun hatte es war
1 nicht allzuviel. Sie ſollte nur allſtündlich Olga's Temperatur meſſen und ihr nach

Bedarf Eisumſchläge machen. Das Reſultat der Meſſungen ſollte ſie notiren und
S Olga von Zeit zu Zeit Arznei einflößen.

„Jch hoffe, die Kranke wird ſchlafen,“ ſchloß der Arzt ſeine Verhaltungsmaß
7 regeln, „ſollte dies der Fall ſein, dann wird keine Medizin gegeben. Alles in Al
D lem ſteht es ſchlecht um die Patientin, aber ganz hoffnungslos iſt der Zuſtand noch

nicht. Halten Sie Frau Palma fern, Fräulein Orme ſie iſt ſelbſt ſo ange
griffen, daß ſie der größten Schonung bedarf nun gute Nacht, liebes Fräulein,
morgen in aller Frühe komme ich wieder.

Der Arzt ging und Regina blieb in ſchweren Sorgen zurück. Seit Olga's
Erkrankung hatte Regina nicht einen Moment Ruhe gefunden ſie hatte noch nicht
einmal daran gedacht, den Brief an ißte Mutter, welcher fertig in ihrer Mappe
lag, g. Jetzt fiel ihr der Gedanke an dieſen Brief und an Herrn Pal-
ma's Rückkunft ſchwer aufs Herz unzweifelhaft würde er, ſobald er Zeit dazu
fand, nach ihrer Entſcheidung hinſichtlich Percy Lindſay's Brief fragen und dann

77. vielleicht gelang es ihr, Herrn Palma einſtweilen zu vermeiden; ſie wollte
das Krankenzimmer nicht verlaſſen und ſo die gefürchtete Entſcheidung möglichſt lange

r hinausſchieben. Den Anordnungen des Arztes pünktlich nachkommend, nahm Re
nun gina die Meſſungen vor und als um Mitternacht das Fieber zunahm und Olga
a wieder zu phantaſiren begann, kühlte ſie die heiße Stirn der Kranken mit Eis und
r flößzte Olga von den ſtärkenden Tropfen ein. Olga ſprach beſtändig mit Belmonte

J w ſie ſchärfte ihm ein, ſich verborgen zu halten, weil Herr Palma und ihre Mutter
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wie er Regina ſchrieb, ihrem Vormund den Jnhalt ſeines Briefes mitgetheilt
wenn ſie die Hand des jungen Geiſtlichen zurückwies, errieth möglicherweiſe Herr
Palma die Urſache und das durfte um keinen Preis geſchehen. Zudem mußte es
ihr genügen, daß ſie Percy glücklich machen konnte; ſie ſann und ſann und ſchließ
lich wußte ſie, was ſie zu thun hatte. Noch an dieſem Abend wollte ſie an ihre
Mutter ſchreiben, ihr Percy's Brief ſchicken und ihr ſagen, daß ſie mit ihrer Mut
ter Einwilligung die Gattin des jungen Geiſtlichen werden wolle.

Aus dem Datum des Poſtſtempels ging hervor, daß der Brief ſehr lange
unterwegs geweſen ſein mußte und aller Wabrſcheinlichkeit nach hatten die Reiſen-
den die Fahrt von Yokohama nach Californien bereits zurückgelegt. So konnte
es kommen, daß ſie bald Percy Lindſay gegenüberſtand warum war ihr ſo weh
bei dem Gedanken, ihn als ſeine Braut zu begrüßen

Jhren Brief zuſammenfaltend, nahm Regina das verſiegelte Päckchen, welches
Percy ihr beim Abſchied gegeben, aus ihrer Schieblade und öffnete dasſelbe. Es
enthielt einen maſſiven goldenen Ring, den ein wundervoller, mit kleinen Bril
lanten umgebener Opal ſchmückte; die Jnneuſeite des goldenen Reifs zeigte die
Namen Percy und Regina, ſowie das Datum von Percy's Abreiſe nach Jndien.
LDange betrachtete Regina das funkelnde Kleinod; dann ſchob ſie dasſelbe an

die Finger der Linken und betete zu Gott, er möge ihr Kraft und Stärke geben,
das Rechte zu thun,

Getröſtet erhob ſich Regina endlich und adreſſirte den für ihre Mutter beſtimmten
Brief; in dieſem Augenblick hörte ſie Schritte auf dem Corridor vor ihrem Zimmer
und ihre Brieſmappe ſchließend, öffnete ſie die Thür und blickte hinaus. Eine in
einen bunklen Mantel gehüllte Geſtalt lehnte mit geſchloſſenen Augen am Thür-
pfoſten und tödtlich erſchrocken rief Reging:

„Olga, um Gotteswillen was fehlt Jhnen denn und woher kommen Sie
um dieſe Stunde? Wir haben Sie erſt in den nächſten Tagen erwartet; was iſt
denn geſchehen, Olga ſo ſprechen Sie doch!“
SDlga rührte ſich nicht; Regina umſchlang ſie und zog ſie in's Zimmer, wobei

ſie fühlte, daß der ſchlanke Körper krampfhaft zuckte. Regina nahm Olga den
Mantel ab, ſtrich ihr die wirren Locken aus dem bleichen Geſicht und küßte die
kalten Lippen. Anfänglich ſchien Olga das junge Mädchen nicht zu kennen, end-
lich aber flüſterte ſie matt:

„Ach, Regina biſt Du's? Du biſt treu Du ellein!“
Es war das erſte Mal, daß Olga Regina Du nannte Regina hatte ſchon

öfter gebeten, man möchte ſie Du nennen, aber Frau Palma hatte dies ſtets ab-
gelehnt und auch den Wunſch ausgeſprochen, Olga möge es nicht thun, weil beim
täglichen Verkehr eine beſtimmte, Rückſichten verbürgende Form unerläßlich ſei.
Als jetzt Olga ihr das Du gab, zeigte Reging kein Erſtannen; ſie ſtreichelte die
Erſchöpfte und flüſterte leiſe:

„Olga, Du biſt krauk o wenn ich Dir nur helſen könnte!“
„Mir kann Niemand helfen,“ ſtöhnte Olga; „wo iſt denn Mama?“
„Jn der Oper, Olga.“
„Und Elliot Palma?“
„Er iſt nach Waſhington gereiſt.“
„SO, daß er niemals wiederkäme ich wollte, ich ſtürbe tanſend Tode!“

rief Olga leidenſchaftlich.
„Olga, faſſe Dich ſage mir, was geſchehen iſt Du weißt, daß Du mir

vertrauen darfſt!“



dere crichtungen welche dieſen Zweck verfelgen, aber nicht
erreichen.

Eine neue Sprache. Die Spreiak Ausgabe des Pariſer
„Figaro“, die auf dem Eiffelthurm gedruckt wird, theilt in ihrer
Jehten Nummer den Leſern die Warnung mit, die in den
Waggous der Ausſlellungsbahn auf dem Quai d'Orſoy affichirt
iſt. Mit Rückſicht guf, den internationalen Charaftoy des dieſe
Bahn benntzenden Publikums macht ſich „Figaro“ den Scherz,
den franzöſiſchen Text „Attention! Prenez garde aux arbres!
Ne sortez ni jambes ni tete!“ in alle möglichen Sprachen zu
uberſetzen. Man wird unter Anderem auf ch neſiſch, auf perſiſch,
auf japaniſch auf hebräiſch eingeladen, Kopf und Beine in Acht
zu nehmen. Neben Volapük ſind ſelbſtverſtändlich auch alle
europäiſchen Sprachen vertreten, bis auf eine: die
wentſche. Dafür fand der Mezzofanti des „Figaxo“ eine nagel-
neue: die öſterreichiſche, denn auf der betreffenden Affiche:
„Warnung“. Vorſicht vor den Bäumen! Strecket weder Kopf
noch Beine hinaus“, ſteht als orientirende Bezeichnung das
Wort: „Autrichien“.

D vBHeiteres. Eines Alters von mehr als 5000 Jahren darf
ſich die Schweinezucht in China rühmen Die chineſiſche
Sprache ſo ſchreibt der „Oftaſ. Lloyd“ beſitzt etwa hundert
verſchiedene Namen für dieſes Thier, mit dem ſie ſich offenbar
gern und humorvoll beſchäftigt. Sie nennt es beiſpielsweiſe den
Herrn mit dem ſchwarzen Geſichte“, den „ſchwarzen Teufel“,
den „ſchwermüthigen General!“

9 und 6. „Wie viel Zinſen verlangen Sie?“ fragt Jemand
der in Noth iſt, einen Wucherer. „Neun Percent.“
„Großer Himmel! Das iſt zu viel! Glauben Sie denn nicht
an Gott „Jch hob' auch ſchon gedacht, daß es könnt' ſein,
Zu viel aber wenn der liebe Gott von oben ſieht auf das
Papier, wird ihm erſcheinen de 9 als 6. S

Raufluſtig. „Sakra, wenn i nur wüßt, wie i 's anfang,daß mich Aner an Lausbub'n nennt!“
Richter: „Haben Sie noch was zu Jhrer Vertheidigung

beizufügen?“ Angeklagte: „Ja, Herr Gerichtshof ick
ick bin den Männern nich mehr gefährlich.“

Bergbau.
Edelmetalle in unſerem weſt afrikaniſchenSchutzgebiet. Daß in unſerem ſüdweſtafrikaniſchen Schutz

gebiet an zahlreichen Stellen Minerglien und insbeſondere Edel-
metalle vorhanden ſind, zeigt eine Karte, welche H. W. Carring
ton Wilmer, ein ſeit langem im Schutzgebiete anſäſſiger Händler,
än Kapſtadt (Verlag von Argus u. Co.) kürzlich hat erſcheinen
laſſen. Dieſelbe umfaßt die Länderſtrecken zwiſchen Omarurn
aind KniſibFluß einerſeits, ſowie zwiſchen der Küſte und dem
46. Grad öſtl. Länge andererſeits, mithin ein Gebiet, welches
noch nicht den zwanzigſten Theil der deutſchen Jntereſſenſphäre
in Südweſtgfrika bildet. Allein in dieſem Gebiet iſt nach der
erwähnten Karte an 26 Stellen Gold, an 24 Stellen Kupfer
an 19 Stellen Wismuth, ſowie vereinzelt auch Silber und Blei
gefunden worden. Kupfer und Wismuth iſt vielfach in Ver
bindung mit Gold vorhanden. Ein ſo häufiges Vorkommen
namentlich von Gold muß zu weiteren Schürfarbeiten er-
zuuthigen und läßt hoffen, daß dieſelben ſich, ebenſo wie im
Transvaal, durch die Auffindüng reichhaltiger und abbauwür-
diger Riffe belohnen werden.

Verkehrsweſen.
Am 10. September wurden zu Gorsleben und Canna-

wurf im Kreiſe Eckartsberga für Fernſprechbetrieb einge
richtete, mit den Ortspoſtanſtalten vereinigte Telegraphen-Be
triebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Am 1. Oktober 1889 werden im Reichspoſtgebiet neue
Poſtwerthzeichen eingeführt. Die neuen Marken unterſcheider
ſich von den i gültigen im Weſentlichen dadurch, daß der
ähnen aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der durch
den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Dezember 1888 feſtgeſtellten
Form entſprechend abgeändert worden find. Was die Farbe
Der neuen Werthzeichen betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf.
än braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in orange und zu 50 Pf.
in rothbraun hergeſtellt, während bei den Marken zu 10 Pf.
und 20 Pf., wie bisber, die rothe bez. blaue Farbe zur Ver
wendung kommen wird. Durch die Einführung der neuen
Werthzeichen wird auch eine Nenausgabe der geſtempelten Brief-

umſchläge und Streifbänder, ſowie der geſteinpelten Formulare
zu Poſtkarten, Poſt anweiſungen u. ſ. w. bedingt. Entſprechend
der veränderten Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und 5 Pf.
erhalten die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, die Poſt
karten für den inneren Verkehr einen Aufdruck in grüner Farbe.
Außerdem kommt bei dem Aunfdruck der bezeichneten Poſtkarten
die deutſche anſtatt der lateiniſchen Schrift in Anwendung. Mit
der Ausgabe der neuen Werthzeichen bez. einer Gattung der
ſelben an das Publikum dürfen die Verkehrsanſtalten erſt dann
beginnen, wenn die vorhandenen Beſtände au alten Werthzeichen
derſelben Gattung verkauft ſein werden. Die Beſtimmung des
e von welchem ab die jetzigen Freimarken c. ihre

ültigkeit verlieren, wird ſpäter erfolgen

Wollberichte.
Leipzig, 15. September. Wolle. Die Umſätze in

Kammzug, ſind velangreicher als in der Vorwoche geweſen
und iſt ſpeziell bei auſtraliſchen Zügen eine weitere Preisbeſſer-
ung von 5—10 zu konſtatiren Auch die Tendenz für Buenos-
AyresZüge bat ſich mehr befeſtigt, wozu wohl auch die Nach
richten aus Buenos-Ayres, welche eine große Sterblichkeit in
den dortigen Schafheerden melden, irre haben. Jn
Kämmlingen iſt in Erwartung der demnächſt ſtattfindenden
Auction wenig Geſchäft, die Preiſe halten ſich aber auf der zu
letzt gemeldeten Höhe.

Breslau, 14. Septbr. Wollbericht. Seit Mitte
vorigen Monats waren. die Verkäufe am hieſigen Platze nicht
von erheblicher Bedeutung, weil die Vorräthe bezüglich der
Qualitäten nicht der Nachfrage entſprachen; geſucht ſtud mittel
feine und mittlere Stoffwollen, deren Preislage nicht höher als
die des überſeeiſchen Produktes ſein ſoll. Verkauft wurden etwa
1200 Etr. polniſche, ruſſiſche und ſchleſiſche Rückenwäſche und
etwa 7——800 Etr. ſchleſiſche Schmuhwolle zu ſehr feſten Preiſen;
die Vorräthe in ſchöner Auswahl beſtehen in ruſſiſchen und pol-
n Rückenwäſchen und ruſſiſchen und ungariſchen Schmntz-
wollen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 16. September. Der Poſtdampfer „Fran

cia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſell
ſchaft. hat, von NewYork kommend, geſtern Vormittag
11 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg 19. Septber. Der Poſtdampfer „Croatiag
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt ſf von Hamburg kommend geſtern in St. Thomas einge-
troffen.

Standesamtsnachrichten.
Halle 12. September. Aufgeboten: Der Regierungs-Aſſeſ

ſor Ernſt Paul Winter aus Merſeburg und Anna Emilie Chriſti-
aue Luiſe Schollmeyer, 1. Der Schuhmacher-
meiſter Heinrich Friedrich Theodor Hellwig und Johanne Doro-
thee Chriſtiane Frenzel Steinweg 49. Der Landbriefträger
Johann Karl Schnirpel, gr. Steinſtraße 30 und Johanne Sofie
Wilhelmine Roſe zu Döbrichau. Der Schloſſer Paul Rudolf
Emil Adler und Maria Eliſabeth Hendrika Hamann kl. Wall-
ſtraße 2. Der Hausmann Franz Pfeiffer, Schülershof 5 und
Marie Anna Ebert, ar. Schlamm 3. Der Eiſendreher Herm.
Richard Ehricht, Brunoswarte 19 und Agnes Luiſe Wolff,
Weidenplan 1. Der Klempner Robert Friedrich Otto Kodtier,
Ackerſtraße 6 und Johanne Luiſe Engling, Friedrichſtraße 8.

Der Maler Max Drieſelmann ans Halle a. S. und Katha-
rina Margarethe Weber aus Fulda. Der Maler Richard
Raſt aus Giebichenſtein und Agnes Marie Anng Mohr aus
Halle a. S. Der Fleiſcher Friedrich Hermann Reichardt und
Magdaleng Kunze aus Giebichenſtein. Der Schriftſetzer Peter
Wilhelm Derichs und Katharina Ropers zu Elm. Der Poſt-
ſekretär Günther Auguſt Müldener zu Hamburg und Anna M.
Alire Lina Schimmelpfennig.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Friedrich Karl Wil
helm Diete, Sophienſtraße 2 und Amalie Emma Wedler, Her-
reuſtraße 11. Der Droſchkenkutſcher Andreas Auguſt Karl
Fromme und Emilie Henriette Angermann, e r 2.

Der Gymngſiallehrer Dr. phil. Edmund Heinrich Eduard
W zu Höchſt a. M. und Suſänna Maria Hendel zu Halle
a. S.

Geboren: Dem Cigarrenarbeiter Auguſt Hermann Kleeblakt1 S. Hermann Arthur, Friedrichſtraße e Dem Mechaniker
Robert Hädicke 1 T. Linda Helene Elſe, Schulberg 2. Dem
Stations-Aſſiſtenten Gottlieb Bartling 1 Sohn Ernſt Wilhelm
Erich, Krauſenſtraße 10. Dem Poſtſchafſfner Wilhelm Diehz
mann 1 T. Anna Bertha Lindenſtraße 16b. Dem Maurer
Paul Pabſt 1 S. Auguſt Hermann Guſtav Paul, Henrietten
ſtraße 13. Dem Poſthilfsboten Walther Rulf 1 T. Marie,
Geiſtſtraße 51. Dem Muſiker Richard Bolland 1 S. große
Brauhansgaſſe 21. Dem Zeugſchmied Guſtav Kallenberg 1
S. Georg Guſtav Walther, große Steinſtraße 44. Dem Re
ferendar Kurt Gayl 1 S. Johannes Ferdinand Kurt Werner,
Leipzigerſtraße 17. Dem Fleiſcher Martin Hecklau 1 Sohn
Martin Auguſt, Meckelſtraße 2. 1 unehelicher S. 1 un-

eheliche T. SeGeſtorbeu: Die Wittwe Friederike Pauline Hofmeiſter geb.
Pfeffer 62 J., Bernburgerſtraße 3. Des Handarb. Hermann
Oſtwald T. Marie Luiſe Martha 1 J, Unterberg 5. Des
Schneidermſtr. Guſtav Kühling T. Frieda Lisbeth 2 M. Hos-
pitalplatz 8. Des Dachdeckermeiſters Lonis Boruſchein Sohn
Auguſt Louis Paul 3 J. Leipzigerſtraße 95/96. Des Muſikers
Richard Bolland S. große Brauhausgaſſe 21. Des Hand-
arbeiters Karl Graßhof S. Otto 7 M. Thorſtr. 264. Des
Zimmermanns Karl Roſahl S. Friedr. Karl Ernſt 1 J. Meckel-

ſtr. 16. 1 unehel. T. JGiebicheuſtein, 14. September. Aufgeboten: Der Zimmer
mann W H. Bechmann, Halle a. S. und M. Richter gr. Brun-
nenſtr. 33.

Geboren: Unehel. S. gr. Breitenſtraße 1. Dem Zimmerm.
E. F. Püſchel 1 T. gr. Brunnenſtr. 7. Dem Steinſeßer K. G.
H. Nixdorf 1 S. Aungnſtſtr. 8.

Geſtorben: Unehel. T. Friedenſtr. 2. Des Brauers A. W.
Kramer T. 9 M. 28 T. Seydlitzſtr. 5. Des Zimmerm. E

F. Püſchel T. 2 T. gr. Brunnenſtr. 7. Des Handärb. F. O. A.
Hochmuth S. 6 T. Hoheſtr. 13.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, Direktor Klamt mit Gemahlin aus Saa

ran. Rittergutsbeſitzer Schröder mit Gemahlin aus Melzern
Miß Kirchhoff aus Brocklyn. Major a. D. v. Homeyer a. Greifs-
wald. Oberſtlientenanut Meier ans Neiße Oberlehrer Dr. Franke
aus Schleuſingen. Theateragent Stieber aus Berlin. Frau L.
A. Wolf mit Tochter aus Barchfeld a. W. Kaufl. Babbe und
Schultz aus Plauen i. V., Faber, Stefenelli, Elb, Jahn ünb
Schmidt-Berka aus Berlin, Goeritz aus Chemnitz, Opitz cus
Striegau i. Schl., Fiebig aus Guben, Offenhauſen aus Gotha,
Erckmann aus Brüſſel, Reimann aus Bremen, Lütgenan aus
Hückeswagen und Katz aus Straßburg i. E.

Hotel Kronprinz, Frau Profeſſor Meyer mit Familie und
Dienerſchaft aus Breslau. Lient. a. D. v. Hartung aus Caſſel.
Frl. Klemp aus Roſtock. Caſſen-Controleur Heunike mit Frau
ans Demmin. Jngenieur Helfft aus Berlin. Kanfl. Mauand aus
Bordeaux, Leube u. Meyer a. Berlin, Bringmann und Berger
aus Magdeburg, Schulz aus Dresden, Magner, Bechhoff und

Elauſſen aus Leipzig. 8 WeHotel Kaiferhof, Einjährig-Freiwilliger Knipping a. Halle
a. S. Locomotivenführer Franzka ans Hi. desheim. Rechtsanwalt
Krauſe aus Oſterwick. Aſſiſtenz-Arzt 1 Cl. Dr. med. Steubert
aus, Halberſtadt. Offiziere v. Schorlemmer, v. Jödeu, Weruer
und Hoffmann aus Halle a. S.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. September.

Einem barometriſchen Meximum von über 770 mm auf
den Britiſchen Juſeln liegt eine Furche niedrigen Luſtdruckes
unter 755 wwm gegenüber, ſodaß an den deutſchen Küſten friſche,
an der Odermündung ſtürmiſche, nordöſtliche Winde wehen.
Jn Deutſchland iſt das Wetter kühl und veränderlich, in Neu-
fahrwaſſer liegt die Teiperatur 9 Grad, in Keitum 7 Grad
unter der normalen. Große Regenmengen, theilweiſe mit
Hagel, fielen an der oſtdentſchen Küſte, in Königsberg 338,
Rügenwaldermünde 20 mm.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda-k6, Petersburg 3, Hamburg

7, Memel 5, Paris 10, Karlsruhe 11, München 8,
Breslau 6, Berlin 7.
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„Vertrauen ich vertraue Niemandem! Laß mich über Nacht hier in Deinem
Zimmer bleiben, Regina allein würde ich mich fürchten!“

„Olga willſt Du mir Deinen Kummer nicht mittheilen
„Warum nicht mein Herz iſt gebrochen und das macht mich krank. Geſtern

noch war ich ſo glücklich ich ſtand in der Pforte des Paradieſes und heute
„Olga, iſt Herr Eggleſton krank oder gar geſtorben
Ein bitterer Schrei entrang ſich Olga's Lippen und ſie raufte ſich das Haar.

„O, daß er todt wäre im Sarg dürfte ich ihn lieben, aber er lebt und iſt nur
für mich todt. Jch will's kurz machen, Regina, er iſt verheirathet!“

„Olga es iſt nicht möglich!“ rief Regina, entſetzt auf ihre Gefährtin ſtarrend.
„Nicht wahr, es iſt unglaublich? Aber doch iſt's Wahrheit Belmonte Egg-

teſton iſt der Gatte einer Anderen, einer reichen Frau, die ihn mit ihrem Gelde
geködert hat! Ach, Reginag Du kannſt die Tiefe meines Kummers noch nicht
ermeſſen, Du weißt nicht, daß ich mit ihm fliehen wollte meine Reiſe nach Al-
bany war nur Vorwand und als ich von Dir Abſchied nahm, erwartete ich nicht,
Dich ſobald wiederzuſehen ich hoffte, dieſem verhaßten Haus für immer entflo-
hen zu ſein! Jch hatte all meinen Schmuck zu Gelde gemacht. Belmonte wollte
mich in Albany ſofort zu einem Geiſtlichen bringen, der uns trauen ſollte und dann
wollten wir nach Europa reiſen. Als ich Albany erreichte, war Belmonte nicht
da; dagegen erhielt ich aus der Hand ſeiner Couſine einen Brief, in welchem er
mir mittheilte, er ſei durch widrige Umſtände zurückgehalten worden und könne erſt
in drei Tagen mit mir zuſammentreffen ich möge ihm nicht zürnen und ihn im
Gaſthof erwarten. Jch glaubte ihm ich hoffte und harrte, bis ich geſtern Abend
in der Zeitung die Heirathsanzeige des Malers Belmonte Eggleſton mit einer rei
chen Dame aus Boſton fand. Das junge Paar war, wie das Blatt meldete, nach
See gereiſt, um dort die Honigmonde zu verbringen und ich ich war be

rogen!“
„Arme Olga,“ murmelte Regina unter heißen Thränen; „der Elende war Dei

ner nicht würdig! Hätte er Dich wirklich geliebt, darn würde er nun und nimmer
eine Andere geheirathet haben, er

Regina ſtockte plötzlich und erglühte in heißer Scham; in wiefern war ſie denn
beſſer als Belmonte Eggleſton? Sie liebte einen Mann, der ihrer Neigung nicht
kre und um ſich vor dieſer Liebe zu ſchützen, wollte ſie einen Anderen hei
rathen!

Olga unterbrach Regina's quälenden Gedankengang, indem ſie heftig ſagte:
„Regina, kein Wort mehr gegen Belmonte er iſt überredet worden und ich

weiß, daß er trotz ſeiner Heirath nur mich allein liebt! Und nun will ich ſchlafen;
ich habe ſeit drei Nächten kein Auge geſchloſſen und ich bin todtmüde! Darf i
hier in Deinem Zimmer bleiben, Regina ich fürchte mich, allein zu ſein.“

Regina nickte und begann Olga's üppiges Haar für die Nacht in zwei einfache
Sept zu flechten, dann half ſie ihr beim Auskleiden und ſetzte ſich, als Olga im

ette lag, auf den Rand des Lagers.
„Wo wirſt Du denn ſchlafen?“ fragte Olga nach einer Weile.
Dort auf dem Schlafdivan,“ verſetzte Regina, „derſelbe iſt eben ſo bequem

wie ein Beit.“
„Warum legſt Du Dich denn noch nicht nieder?“

„Jch bin noch nicht müde antwortete Regina ausweichend; Olga's Zuſtand
erſchien ihr zu bedenklich, als daß ſie hätte an Schlaf denken mögen.

Olga ſchwieg eine Weile, warf ſich unruhig hin und her und ſagte endlich:
agch kann nicht ſchlafen ich bin allzuſehr erſchöpft. Vielleicht holſt Du

mir ein Glas Wein, Regina ich habe Verlangen nach einer Stärknng.“

139

Regina erhob ſich eilends, um das Verlangte zu holen; im Begriff, das Zim-mer zu verlaſſen, fiel ihr Blick zufällig auf Olga, die mit geſchloſſene Augen in

den Kiſſen lehnte und Regina erſchrak, als ſie den triumphirenden Ausdruck in
ihrem Geſicht gewahrte offenbar wollte Olga ſich entfernen.

„Olga Du ſollteſt lieber keinen Wein trinken,“ meinte ſie zögernd, „es iſt
ſchon ſpät und ein Glas Waſſer wäre Dir gewiß zuträglicher.“

Regina trat bei dieſen Worten an den Tiſch, auf welchem eine Waſſerflaſche
ſtand und füllte ein Glas, aber Olga rief heftig:

„Jch mag kein Waſſer wenn Du mir den Wein nicht holen magſt, muß
ich ſelbſt gehen.“

Sie machte Miene, ſich zu erheben; Regina blieb ſomit keine Wahl und mit
den Worten „ich gehe ſchon“ verließ ſie das Zimmer. Draußen im Gang indeß
blieb ſie ſtehen und das Auge an's Schlüſſelloch gelegt, ſpähte ſie in's Zimmer.

Olga hatte ſich, ſobald ſie ſich allein ſah, haſtig aufgerichtet und das Bett ver-
laſſen. An den Tiſch tretend, zog ſie ein kleines Fläſchchen aus dem Buſen und
nachdem ſie den Stöpſel der kleinen Kryſtallphivle mit oen Zähnen umgedreht. be
gann ſie die in dem Fläſchchen befindliche Flüſſigkeit aufzuſchütteln und dann in
das gefüllte Glas zu träufeln. Eben ſtand ſie im Begriff, das Glas zum Munde
W c als Regina herein ſtürzte und haſtig nach dem Glaſe greifend, rief ſie
außer ſich:

„Olga was willſt Du thun.
„Laß mich,“ ſchrie Olga, das Glas feſtumklammernd, aber Regina ließ nicht

los, obgleich Olga ihr einen heftigen Schlag auf die Wange verſetzte. Glücklicher-
weiſe gerieth bei dem nun entſtehenden Ringen das Glas zu Fall ſein Jnhalt
a ſich ziſchend in das praſſelnde Kaminfeuer und ein betäubender Dunſt ſtieg
au

Regina athmete tief auf.
„Gehe zu Bett, Olga,“ ſagte ſie möglichſt ruhig „Du haſt Fieber und weißt

nicht, was Du thuſt!“
ch „Jch weiß es ſehr wohl,“ murmelte Olga finſter; „es war meine letzte

ance.“

„Olga ſprich nicht ſo Du weißt, daß es Sünde wäre. Aber horch
da kommt der Wagen Deine Mutter kehrt zurück; ſoll ich ſie rufen?“

„Ach nein wozu denn es iſt früh genug, wenn ſie morgen erfährt, daß
ich wieder da bin. Aber warum iſt's denn hier ſo heiß, Regina öffne doch die
Fenſter, ſonſt erſticke ich!“

Regina erfüllte ihren Wunſch, mußte aber zu ihrem Schrecken bemerken, daß
Olga,s Blick gläſern und ſtarr ward und daß die Worte, die ſich in ſprudelnder
Haſt über die Lippen der Armen drängten, wirr und zuſammenhanglos waren
Raſch entſchloſſen eilte Regina hinab zu Frau Palma, welche mit tief bekümmertem
Geſicht am Schreibtiſch ſaß und ſchrieb. Sie blickte auf, als ſie Regina erblickte
und ſagte beſorgt:

„Regina was iſt geſchehen weshalb ſind Sie um dieſe Stunde noch
nicht zu Bett gegangen

Frau Palma Olga iſt nach Hauſe gekommen ſie fiebert und redet
irre.“

Ach ſo weiß ſie es ſchon! Sie muß es in der Zeitung geleſen haben El
liot ſandte mir ein Telegramm, welches mir in die Oper gebracht würde. Meine
arme Olga wo iſt ſie denn, Regina?“

„Jn meinem Zimmer, Frau Palma.“
„So kommen Sie ich begleite Sie zu ihr.“
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Halle, Aittwoy 18. September 1889.

Schmidt 3piegel, Halle a. S.,Flagdebarger- Srase Nr. 45.
embfehleeinfache, doppelte und dreitheilige Rimgrel-

W alz en.
einfache und dreitheilige Gambridge-

W alzen, ansKronen conbinrts Krosbil Cambridgewalzen in allen Größen u. Schweren,

2 S Warnung. 3Grnbenſ chienen
liefern als langjährige Specialität zu billigſten Notirungen

franko jeder Station [17064

eng T e Ualle
Unſere hochverehrte Kundſchaft machen wir daranf aufmerkſam, daß

ſeit einiger Zeit verſchiedene Geſchäfte Fabrikate annonciren, die unſere

W eisse Schrmnfer-Sseife
Fettgehalt, Parfüm und Güte für die Wäſche auch nicht an

c

S

S
S

nähernd erreichen.
Unſere erſte und allein echte

Weilsse Schrmmer-Seife
giebt der Wäſche ohne viel Arbeit und Mühe (17757

blendende Weißheitund iſt frei von frei von jeder ſchädlichen oder die Wäſche angreifeiden Sag Subſtanz.

Die echte weiße Schmier-Seife iſt zu haben in Fäß. hen
zu Ctr. 6, zu CEtr. 3 incl. Fäßchen ausgewogen à Pfd.8; Pia bei 8 e 9 7S Gebr. er Gr. Ulrichſtraße 10, 2

Spezialgeſchäft für Wäſche- Artikel.

I MNeuheit?!
BOFPSX-Seife,8 Zorzügti cite beſte Waſchſeife à Stück 30 Pfg. Durch einen geringen

S von BVorax haben wir der Seife die Eigenſchaft gegeben, die
äſche blendend weiß zu machen. Die Seife iſt ſteinhart, dabei ſehr

fettig und ſchänmt ausgezeichnet. Ein Stück reicht länger als ein
halber Riegel hieſiger Seifen.

Mit Proben, auch nach außerhab, ſtehen ſehr gern zu Dienſtencursrs Sein K Koeller, Halle a/S., Gr. Ulrichſtr. 10, 2

re Farben- und Seifenhandlung.
für Ban- und Düngezwecke,
und Papierfabriken, Seifenſiedereien

Vehne 46 billigſten r
Halle aSch I ad ör Ni ſt 20.n Stücken und Staub Kalkwerte Stedten

Schlamma. Händel-Parl
hält ſeine auf's eleganteſte eingerichteten vorderen Ränme zur gefl.

Benußung bereit. [17930
Von heute ab neben dem ſo ausgezeichneten Dortmunder Bxport

o n aus der Freiherr von Tucher'ſchenBaix iüsch Brauerei (Nürnberg).
Früh und Abends StammKräſtiger Mittagstisch à Ia carte.

Ergebenſt Albert An

Wir Anſehen uns e auen zur x Vermittelung von

Hypotheken-DBDarkehnen
und haben zum 1. Januar n. J. oder auch früher grössere
en zu niedrigem Zinsfuss auf Ländereien aus-

2zuleihen. [17956leben kisleber Die t.

en
ſofort trocknend und geruchlos

gelbbraun, mahagoni, nußbaum und granfarbig

von Jedermann leicht r 8Hauptniederlage in Halle a.EEelmhbol ch C 0.,
ferner bei: G. Oswald, Geiſtſtraße,
i. Brehna: Louis Moglk,
i. Landsberg: J. C. Poetzseh,

e b E.
Vaärberesfär Kleider u Möbelstoffe

jeder Art.

Pärberei und Wäscherei
für Federn und Handschuhe.

Halle a. S9. Am Harkt 9.
ungunterrient.

Am 23, und 24. October eröffnen wir im Saale des HotelZum Kronprinz unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheil-
ungen wie für Privatzirkel. in besonderer Cursus für jüngere Mädchen be-
ginnt Mitte November. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16. [17926

E. L. RoCCO,VUniwersitäts-Tanzliehrer,
Hallescher Versicherunssverein
IIagel-u. Viehversicherungs-Gesellschaftzu IIalle a. Sverſichern erſtens: Pferde, Rindvieh u. Schweine gegen alle Verluſte durch
Tod u. v gewordenes Tödten; zweifens: die Ernte gegen Hagelſchäden.

genten an allen Orten geſucht. Wrer gencen werden von den Vertretern und der unterzeichneten

Direction entgegen genommen. 1778oernſprech- Anſchluß 394. Die Direction.
C. Lange, Alter Markt I.

W n A.Somabent den 28. September er. früh
Ubr, ſollen Beruburgerſtraße 9 wegen Ver

auf und Umbau des Hauſes: 17934
1 eleganter Glaslandanuer Jandwagen,Break und Svienerſitznagen

verkauft werden. Vr. Brandt.
Donnerstag und

Freitag

fanrb
Bruch Heilung

Die veilanſtalt für hat uns mit unſchädlichen Mitteln
ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodenbruch durch
briefliche Behandlun vollſtändig geheilt, ſo daß wir ézet ohne Bandage
arbeiten können. Joh. Breit, preufet Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,riedersried b. Neukirchen, 54 J. Joſ. Kaſt, 'Handlung, Simmerberg b.rigen A. Schwarz, Wagenbauer, b. Roſenheim (für Kind).
Hroſchüre: Die Unterleibsbrüche n. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit einer Muſterſammlung iſt unſer
Bandagiſt in:
Halle, Gaſthof zur Statt reden am 9. jeden Monats v. 2 bi7 Uhr Nachmittags zur uneifgeltl. Maßnahme u. Seſprechung zu treffen.
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11.

Staatlich concessionirteseminar für Kindergärtnerinnen

en Lümma Selieiünmn, aDie Anſtalt bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien Er
ſteht ein großer Transport

ieherinnen na röbel. Neue Curſe beginnen am 1. Oktober. Schülerinnene nach See Ausbildung auf Wunſch eptipre Wende Stellung.Näheres durch die Proſpekte Jn das Seminar ſowohl als in das mit gute bayriſ che 3 ugo chſen

demſelben Vensonat können auch eigede junge Damen hej uns preiswerth zum Verkauf.e eintreten, ohne Kinder- Ia an SCRIEGSSs,ufnahmen e äh,

ſchmiedeeiſerne Glattwalzen,

s Katſer

Rüben-Cabeln, (ureo
Heber,

Hackmesser
J wut bitten Preiſenun Linke Nacht

Halle aS.,
Königsplatz Nr. G.

Halktbarſter Zimmerſchuick

2 ins Batpdlenzon,
Jch fabricire künſtl. Pflanzen v. 50 an.

Dieſe rei
zende Bego-
nie, beſtehend
aus 6großen

täuſchend
natürlichen
Blättern

1 un Stoff,
koſtet mitBlumen-

topf nur

2Mark
Dieſelbe iſt en haltbar.

G Neizende Rofenſtöcke 40 8,90.
Gloxinien Mk. 1,75 u. ſ. w.

Mein neueſter reich illuſtrirter
Catalog über Makartborgauets,
künſtl. Pflanzen u. gefüllte Blumen-
körbchen für Jeden gratis u. franco.
Wiederverkäufer verlangen meine
Engrospreisliſte. [17963

Velser,Kunſthiumen u. Molartbonauetfabrit,

Halle a/S., Geiſtſtraße 2.

Delikatessheringe
in Bouillon-, Champignon-, Mixed-Pickles-, Senf, Wein- und Tomaten

Sauce per Doſe 1.25.
Großkörn. Uralcaviar per Pfd. 4.00.
Aal in Gelee per 1 Pfd.-Doſe 1.10.
Lachs in Gelee per 1 Pfd.-Glas 1.25.
Hummer in Gelee p. 1 Pfd.-Glas 1.25,
Rollmops in Senfſance p. Glas 50
Ruff. Sardinen per Glas 40 u. 50
Chriſt. Anchovis p. Glas 40u. 50
Oelſardinen diverſe Marken.
Helg. Kronenhummer per 1 Pfd.

oſe 1.40.
Engl. Mayonngiſenfauee r Glas

1.40. [17964Amerik. Ochſenzunge per 3.25, 3.50

Erbſen-, Vohnen und

Linſenſuppentafeln,
Erbswurſt,

Fleiſch und Suppen-
Conſerven

offerire zu Fabrik-Engrosbpreiſen.

S. PPolIIalk«,
91. Leipzigerſtr. 91.

Aetznatron
zum Seifekochen in nur ſtärkſter
und ſtets friſcher Qualität empfiehlt
die Drogenhandlung von (17673

Helmbold Co.
Moritz König

Halle, Rathhausg. 9/10.
empf. Vadewannen
jeder Größe v. 7 an.
Badeſtühle v. 38 an
Badeöfen Cloſets.
Bidets. Sitz Kin
der u. große Bade-
wannen auch leihwe. iſe.

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- ano
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- i. Parfümerien- Fabrik.

DHari Rochs deutſcher
Zwieback übertrifft

un Wohlgeſchmack alle Ge
bäcke. Denſelben empfiehlt

täglich friſch 2Carl Koch, Herrenſty. 1.
Vorzüglich ſchmeckende gerſebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
Die Anſtalt wird vom 1. Oftober ab nach dem eigenen

werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſte

Oauſe Tr a 2 verlegt. Halle a/S., Königſtr. 23. 17871
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1.



Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzuge von Bahuhof Halle

ach:Thüringen: 5.45 V 8 7.15 (nur Sonntags bis 1. September) 7.33v ben V 10.15 V 10.47 V a 11.9 V V 12.0911.46
N r 2.10 S W N 6.15 N. 9.34 N (bis
Erfurt) 10.58 N.3.10 V 4.225 V 6.40 V *7.36 V 8.499 V
10.15 V 11.40 V 1.40 N. 3.53 N 5.5
N W t 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46
N 11N.Magdeburg: 6.46 V (nur dis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.69 Vv w (fährt bis r *11.51 V. 1.24 N. 3.8 N.
5.50 N. 8.53 N 10,.25 N. 12.33 N fährt bis
Cöthen). gNordhanſenCaſfel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen),

1148 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2.5 N
5.50 N 9.390 N. 16.32 N. 11 N (fährt bis
Eisleben).

Berlin 24 19 4.36 V 7.25 V 9.18 V 11 VJ I so N 6N *8.55 N 9.19 N11.35 N.
SoranGuben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.3

N 9.33 N (bis Finſterwalde.) anHalberſtadt: b V V 3.5 N 6 N 639 N (nur

Leipzig:

4.45 V 1.36
bis Cönnern) 9.25 N.

Ankunft der Kiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

ringen 4.14 V 4.30 V T. 5 V (kommt von Erfurt),Svürinzen V 1.22 N. 4.21 N 5.14 N
4 5.33 N 8.12 N d N S die d s enn-- und Feſttags bis 1. September) 11.0 r Segen geh VI1.28 V 1.12 N 2552 N. 4.20 N 5.35 N

7.30 N. 8.25 N 8.50 N. 10.22 N.
12 N.

Magdeburg: 2.53 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
1.26 M 3,38N *5N 6.56 Na 8.58 N 10.40 N.Caſſel Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5.13N 8 7.29 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.
4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V *10.42 V

11.03 V 11.339 V 1.55 N 5.22 N 5.44
N 8.57 N 10.51 N.Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.b6 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).
5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N.

N 8.52 N 11,37 N.
Halberſtadt:

4.55

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug bis 3. Klaſſe.
S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen

KorbweidenAnpflanzungen an den Saalufern der Pu verweiden und der
großen Rathswieſe auf die ſechs Jahre vom 1. März 1889 bis dahin 1895
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen wird ein
Termin auf

Montag den 23 September d. Js. Vormittags 10 Uhr

Leipzig:

Berlin

eingeladen werden.
Halle a. S., den 16. September 1889.

Der Magiſtrat.
w

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzvockenJmpfungen finden für
das laufende Jahr unr noch Mittwochs den 18. und 25. September und
7. October er, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr in dem Turnſagle des Schul
gebäudes in der Charlottenſtraße Nr. 14 unter Leitung des Königl.
Kreis-Phyſikns, Sanitätsrath Dr. Räsel ſtatt.

Eltern, Pfleger c. impfpflichtiger Kinder werden hierauf mit dem Be
merken beſonders aufmerkſam gemacht daß nach den Beſtimmungen des
ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874 alle Kinder in dem auf das Geburts-
jahr folgenden Jahre, alſo alle im Jahre 1888 oder ſchon früher geborenen
und ſeiher noch nicht mit Erfolg geimpften Kinder zur Jmpfung vorzuſtellen ſind
z daß zie Unterlaſſung dieſer Vorſchrift die geſetzlichen Strafen nach ſich
jehen wird.

Die Polizei- Verwaltung.
Halle a. S., den 14. September 1889.

g3ß u

e

m. groß. Bodeun, auch iſt daſelbſt
eine Wohnung für einz. Herrn, mit
oder ohne Stallung abzugeben.

eeeeeeeeeeeeeeeeeoos

2

0

Friedrichſtraße 19.8
Part Wohn. 420 Mk. 1. Oct. z. bez.

e 6 Brüderstrasse 6 4
o Annoncen- Annahme D. s
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

2 Eckläden mit Wohnung, Lagerraum etc. zu 600 u. 500 Mk.
1 Wohnung 2 Stuben, 1 K., K., Sp, Entree zu 270 Mark

Schwetſchkeſtraße 24 a ſogleich zu vermiethen. Näheres Mauergaſſe 2

Zu e. Obertertianer ſucht e. gead. j Mehreregebildeter Lehrer in Halle a. S. e. rſch. V
wehen Pro ür r r ver 0 uhgen J
zugehörigkeit, ſtrenge und gewiſſen- t tieichert. Hkert in Preiſe von 5 bis 900 .4 in deree r Nähe des Müblwegs hat zu ver
Wosse, Halle a. S. (17o43 ſriethen e
j Auf Mäutel gut eingeübte

Näherinnen
werden für meine Arbeitsſtube
bei gutem Lohne geſucht. g

a Bruno Freytag.
c

Für eine größere Sortiments- und es etVerlagsbuchüandluug in Halle wird 63 ezum 1. Lehrling ſpäter ein Blücherſtraße 11
ehrling herrſchaftliche Etage ſofort oder 7.

7 See n October zu vermiethen Näh. paxt.ef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

A4Auetfon Amcotionm,.
im Zwangsvollstr. erfahren. Donuerstag, den 10. d. Mts. vonſten d d ter i Se e geee eee2) Dorm. 11 Uhr Geiſtſtr. 42 1 Nartie Weine n. Liquenre, Faß
volſt, Vetten, 2 Sophas 1 Kleider Fiaſgen e ß, irre

ſeeretair. 1 Galerieſchrank. Herren Champagner-Limonade, Cigarren,
ſchreibtiſch, 2 Kommoden, 4 Faß 1. Decimalwange, 2 Regnulatvr,
S entin Bleiweiß, 1 Ballon ort n
T Portieren Bierſeidel, Tiſch„)Mittags 1 iebi in decken, Lampen, Sophas, Kommoden,2 9 2Uhr Giebichenſtein Schränke, Gläſer, Meſſer, Gabeln,

Röderberg: Löda t „„Löffel und verſch. andere Sachen,Syſenefa, 1 Kleiderſecretair u. e meiſtbietend gegen bare
Zahlung.17054] Miürsch, 17952) Hvaft,.

Gerichtsvollzieher Gerichtsbollzirher in Halle g/ S.

Umzugshalber ſind z. verk. verſchie s Eine vollſtändige Wirtghſchaft
dene Möbel, Schulbücher, u. Regale ſo paſſend für junge Leute, die ſich ver

auf der Rathsſtube im Waggegebände hierſelbſt anberaumt, wozu Reflectanten

Submiſſivn.
Die Arbeiten einer Umſriedigungs-

mauer mit eiſernem Thor um die nene
Schule, ſowie die Pflaſterung eines
Fußweges nach derſelben ſoll öffentlich
zuſammen vergeben werden. Zeichnungund Koſtenanſchlag auf rund 1400

veranſchlagt liegt auf hieſigem Schulzen-

Amte aus. (17911Nietleben, den 14 Sept. 1889.
Die Vehörde.

Rittergut.
Ein Rittergut in der Nähe Weimars

oder an der Thüringer Staatsbahn
r mit einem Areal von ca. 500
800 r ſuche ich zu kaufen.
Offerteil mit Preisangabe erbitte unter
Amtminn Seeliger, Weimar „Villa
Werther.“ (17893
Wagen Verkauf.
Ein hochelegantes Break, aus Prival

hand, mit Patentachſen und Feder e
1 u. 2ſpännig, nen, für Herrſchaſten
paſſend, verkauft preiswerth

Karl Belkr,Niemehyerſtr. 11, 2 Tr.

7 Feld u Hofverwalter,
5 Volontair-Verwalter,
3 Oec.- Lehrlinge [17917

erhalten ſofort reſp. 1. Oktober gute
Stellen durch den
banduiritehaft BeawntenrVerein.

auptburean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7.
Für eine gräſliche Beſitzung fuche ich

einen Jnſhector. Die Frau muß eine
n Wirthin ſein. A. Werner,
Jnuſpect. Breslau, Schillerſtr. 12.

Ein tüchtiger Hofmeigter,
der feine Fähigkeit durch gute Zeug-niſſe nachweiſen kann, findet Stellung

um 15. October auf dem Rittergute
ützſcheng. [17938
Einen zuverläſſigen, energiſchen, nicht
über 28 Jahre alten Feldverwalter
ſucht für 1. October [17894

Mummert,
Rittergut Lüttewitz b Zſchaitz S.

Gesucnht
wird für ſofort oder 1. October d. J.
ein militärfreier ne Mann alsDetailliſt fur eine Mühle, der auch mit
der Buchführung vertraut iſt. Be
werber wollen gefl. Offerten unter
T. 14. in der Exped. dieſer Zeitung
niederlegen. [17892

es
Jn meinem Putzgeſchäft findet ſo

gleich eine [17937tüchtige Putzarbeiterin
bei hohem Gehalt dauernde Stellung.
Zeugniſſe u. Photographie erbittet
Hermann Lewin, Schönebedt a. E.
34 Landwirthſchafterin, Kochmam-

ſell, Köchin für 2 Leute, Stubeu-

Der kochen können für 2 Leute u. junges
S Ehepaar u. Mädch. für Küche u.
34 erhalten ſof. und 1.S Oktober ſehr gute Stellen d. Fr.
t Klax, Kleiner Schlamm 1.

Haus u. Küchenmädchen, Knechte,
Haus u. Laufburſchen ſowie ein Buch
halter u. ein j. Schreiber werden
geſucht.

Vorhanden ſind;
Kindermädchen u. Frauen
Scheuer u. Waſchfrauen.

Die Arbeits-Nachweis-Stelle
(rother Thurm.

ſowie

in Erfurt ein j. Mädchen a. Ler
Suche für mein Wäſchegeſchäft

nende. F. A. Döring i. Erfurt.

Kräftige, nicht zu alte Kinderfrau
zum l. Detober nach Artern geſucht.
Meldungen mit Zeugniß an Fran
Amtsrichter Pggeling daſelbſt.

Aelt. u. ſang Oeconomie-Wirth-
ſchafterin weiſt ſof. u. 1. Oktober
nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [17652

Ein g. j. Mädchen wünſcht auf ein.
Rittergut unter direkt. Leitung d. Haus-

frau die Landwirthſchaft zu erlernen
Bitte Offerten in d. Exped. U. 1
niederzulegen. [17809

Offenen. geſuchtestellen.

mädch. für ff. Haus, Mädch. welche ſoll

z
e
h reipzigerstr. 4. Sfefs Nouheſten.

Emsoer Pastillen
aus den im Emser Wasser ent-
haltenen mineralischen Salzen,
welche diesem seine HLeilkraft
geben, unter Leitung der Ad-
ministration der König Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von be-
währter Wirkung gegen die Leiden
der Respirations- und Verdanungs-
Organe. Dieselben sind in plom-
birten Schachtein mit Controle-
streifen vorräthig in den meisten
Apotheken und Mineralwasser-
Handlungen in ganz Deutschland.

Vorräthig in [17927
FInlie bei Apoth. Dr. A.

Vranke u. Dr. P. Rummel,
O. Marqunarät, Löwen-Apo-
theke, A. Stelnbach u. bei
M. W altsgott, Apoth.

Waſſerdichte
Regenſchutz-Decken

ür Pferde, Wagen, Diemen, chemiſch
präparirt [17026

Ed. Klauss, Nerseburg.
Täglich friſch gebrannten

Ka Ihat b 11795Zuckerfabrik Trotha

pervitriorvon Saatweizen empfiehlt

G. Oss Wald
Drogenhandlung, Geiſtſtraße 360.

Cypervitriol
zum Kälken von Saatweizen empfiehlt

O. Kaiser.
Drogenhandlung, Schmeerſtraße 24.

Selle's Dniversal-Pflaster
erprobt gegen veraltete Leiden, offene
Schäden, Geſchwüre, Kreuz-, Bruſt
ſchmerzen c. Dieſes vorzügliche Heil

mittel, bei deſſen unglange vraktiſche Erfahrung der Lehr
meiſter war, hat trotz aller Neuer-
ungen und Fortſchritte der Wiſſen-
ſchaft einen guten Ruf bewährt und
ollte in keinem Hauſe fehlen.

S a Schachtel 30 Pfg.
Niederlage in Halle g/S., Engel-

Apotheke. [16649

Victoria Theater.
Mittwoch, den 18. September 1889

Jm Abonnement. [1795)
Zum Benefiz für CilIy Saller.

Die Näherin.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

Held und Jacobson-

ſſalnallatheater

Nene Debüts!
Mr. Rellini-Belons, Bravour

Equulibriſt mit abgerichteten Tauben u.
Kakadus. Die Familie Rorza,Gymmaſtiker, Drahkſeil u. Pyramiden
künſtler u. Harmortableanx. Sig-
nor Pelucehi u. Signora Gallfs,
italieniſche National- Volks u. Opern
Duettiſten. Herr Wellhöſer,
Jnſtrumental-Humoriſt. Miss und
Mr. Neiss, re ttenſtterHerr Martin Seltenk, Wiener
Geſangskomiker. Die Schweſtern
Adelheid und Carolina Monts,
Geſangs und Tanz Duettiſtinnen.
Mr. Weston mit ſeinen abgerichteten

Seehunden. [17918
Ka eneraſſnng 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung Uhr. Ende 11 Uhr.

Feu! W eu
„Der Vier worhen-VSorinz.

c

Von der Reise zurück
17948) Dr. Scharfe.

Von der Reise zurück
17953) Dr. Hochheim.

Une dame ouvyrira après les vacunces
un cours de fraugais ou lLoo
lra Racine, Corneillo, Molière. Des
legons de frangais, eonversation
et grammaire, par la méme dame.
Pour les renseignements s'adresser
Blumenthalstr. 29 an premier à droite,
entre midi et 1 h. [1793

Jch nehme die Beleidigung pro den
Herrn Kantor Seifert zurü
17961)1 Bernhard Reissner.

Ein gelber Boxer(Hund) iſt entlaufen,
gegen Belohnung abzugeben in
Traeger's Weinreſtaurant
17957) Geiſtſtraße.
Danßkſagung.
Nachdem nun 8 Monate verfloſſen

ſind, ſeitdem ich von meinem Leiden
beſreit bin, beſtehend in Flechten, an
denen ich bereits ein ganzes Jahr litt
und von welchen ich in 4 Wochen eurirt
wurde, fühle ich mi
dem homöopathiſchen Arzte Herrn
ör. med. Volbeding in Düſſeldorf
für ſeine ſchnelle und ausgezeichnete
Hülfe hiermit öffentlich meinen beſten
Dank auszuſpre en. [17928

Kyllburgweiler, im Juni 1889.
Nicolaus Pieck, Ackerer.

Prima Hen, Kopf Luzerneklee,
Stroh, Maſchinen und Flegel-
druſch im Einzeluen u. Waggon
ladungen offerirt zu billigſten
Preiſen bei ſofortigen u. ſpäteren
Lieferungen (17896Max Hiärseh, Fouragegeſchäft,

Forſterſtraße 44.

Nachdem meine neu angefertigte
Maſchine rc. eingetroffen iſt, empfehle
ich mich einem geehrten Publikum
unter prompteſter undcoulanteſter Bedienung.

Werthe Aufträge erbitte an meine
Adreſſe Frieſenſtraße 1 oder „grüner

Hof“. (17933H. NMöller,
Halliſches Abfuhr Jnſtitut,

Steinthor 12 (grüner Hof).

Sherriff square head-
Molds verbeſſerten rothen und
Rauh weizen (alles ſchöne groß
körnige Waare) empfichlt zur Saat

Rittergut Willerode b. Hettſtedt.
L. Kuntze. [17939

Suche ſofort oder 1. October ein ge-
bildetes Mädchen von auswärts, welches
ſelbſtändig der feineren Küche vorſtehen
kann u. ſich wirthſchaftl. Arbeiten mit
unterzieht. Martinsberg 8 a.

Jn einer ſch. gel. Villa m. einer
Reſid. f. alleinſt. Herren b. einem geb.
kinderl. Ehep. ein behagl. Heim.

Adr. Villa Terraſſe, Berka a. Jlm.

Permiethungen.

Gr herrſch Beletage, auch Manſarde
zu verm. Lafontaineſtr. 24. [17812

Hinterſt. u. Kammer p. I. Okt. zu

verm. Jägerplatz 19.

klein geſägt, in zwei-ßr ennhbolz, ſpäunigen Fuhren

à 12 Mark, Anfuhre frei, liefert
Chr. Rerghaus, Dambffägewerk.

el Freuss. olierie
Hauptgew, 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Antheilloſe 7, i 3,50,

1,7 e I. empfiehltD. Lewin, Berlin
16 Spandauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.
Planmäßige Gewinn-Auszahlg-

e Proſvekte gratis.
Fein möbl. Wohnung zu vermiethen.

Barfüßerſtr. 12, part.
Wohnungen zu 95, 90, 85 Thlr. zu

vermiethen u. 1. Oktbr. zu beziehen.
17787]) Thorſtraße 36.

Freundliche Gargonwohnung (St.u.wie auch g. erh. getragene Herrenkleider. heirathen wollen) zu erfragen
17931] Mühlweg 245 II. Kranſenſtraße 12 1 rechts.

K.) in der Nähe des Marktplatzes. Zuerfragen in der Eperntot [17879

S Stottern!!
heilt die Angealt von

Robert ErnstBerlin W., Potsdamerstr. 37.
Prospect gratis u. franco.

ls8e9r

Anunfforderüng.
Unter Bezugnahme auf die gegen

den w. Herrn Bruno Je er,
in Firma Bruno Vecker E. Co.hierſelbſt, ſeitens des hieſigen Königl.
Landgerichts getroffene Verfügung
vom 10. September a. e. erſuchen wir
hierdurch alle Diejenigen, die noch

orderungen an uns haben, ſolche
binnen 8 m in unſerem, Thurm-
ſtraße Nr. 16 a hierſelbſt belegenen
Geſchäftslokal anzumelden. (17935

Bruno Becker G Co.
Halle a. S.

Mit den neuen Schnelldampſern des
Norddeuntſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nah Amerika

in 9 Tagen
machen. Ferner fahren S des

Norddeutschen Lloyd

Bremen

Auſtralien
ETEndawerita.

von

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Veranwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S

De

Verlag der akliengeſellſchaſt Halliſche Zeitung.
geöß i 0ra S r w. ver rHalle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrucereish e

verpflichtet,

Näheres bei w
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